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Jiluftrierie Beilage „Die Zeil im Bild“ 


68. Jahrgang 


Aufiehenerregende Amtsentjetung 
eines deutſchen katholiſchen Pfarrers 
in Oberſchleſien. 


Wie aus Oberſchleſien gemeldet wird, hat der 
Kattowitzer Biſchof Dr. Liſiecki den ſich zur 
deutſchen Minderheit bekennenden Pfar⸗ 
rer Buſchmann von Er rn Kreis Katto⸗ 
witz), gegen den fih jeit Jahren die heftigſten 
Angriffe der Aufſtändiſchen und des Weſtmarlen⸗ 
vereins richteten, ſeines Amtes enthoben. 
Da die Amtsent — eines katholiſchen Pfar⸗ 
rers nur nach Durchführung eines kanoniſchen 
Prozeſſes möglich iſt, hat der Gemaßregelte Be⸗ 
rufung nach Rom eingelegt. 

Dieſe Maßnahme hat in allen Kreiſen größte 
Erregung hervorgerufen. Man vermutet bei 
der Amtsenthebung Buſchmanns, der zur Difſzi⸗ 
plinierung durchaus keinen Grund gab, recht be⸗ 
denkliche politiſche Hintergründe, die ſich jetzt 
mit Hilfe des Konkordats auswirken. Auch die 
paſſive Haltung des Biſchofs Liſiecki gegenüber 
einer Anordnung der polniſchen Schulbe⸗ 
hörden, derzufolge den deutſchen Kin⸗ 
dern die Zugehörigkeit zu deutſchen Mif- 
1 unterſagt wird, erregt 
as größte Befremden. 

Die Kattowitzer olonia“, das Korfanty⸗ 
Organ, berichtete am 25. d. Mts. über eine Ber: 
ſammlung in Bielſchowitz, in der ſogar die pol⸗ 
niſchen Katholiken der Gemeinde ihrem Bedauern 
und ihrer Entrüſtung über die Entfernung des 
deutſchen Pfarrers Buſchmann beredten Aus⸗ 
— zu geben wußten. Anlaß zu ſeiner Ent⸗ 

rnung hätten angeblich die Einflüſſe der d 

anatoren e welche ſich öffentlich da⸗ 
mit brüſten. Info gedeſſen wurde eine Reſolution 
an die Adreſſe des Biſchofs geſchickt, in welcher 
gebeten wird, den Pfarrer auf ſeinem Poſten zu 

luffe Da rer Buſchmann durch feine 
langjährige € rpe ſich die Anhänglichkeit und 
das Vertrauen feiner Parochianen erworben 
habe, brächten die Verſammelten ihm ihre H u l- 
digung dar. Sie hätten volles Ver⸗ 
trauen zu ihrem Pfarrer und erklärten, daß 
ſie als treue Kinder der katholiſchen Kirche wei⸗ 
ter ihm zur Seite ſtehen würden. 

Der „Dberjöhleffhe Kurier“ verlangt, daß von 
er er eine, * min Dahn die 

ründe für 8 ſchwere Ma me 
bekannt gegeben würden. ” 


die geſtrige 


Warſchau, 29. Januar. 

Die geſtrige Sejmſitzung iſt in politiſchen Krei⸗ 
ſen Warſchaus mit großer Spannung erwartet 
worden. Es wurde angenommen, daß der Miß⸗ 
trauensantrag gegen den Juſtizminiſter Car ein 
entſcheidendes Moment zwiſchen dem Parlament 
und der Regierung bilden werde Dieſe Annahme 
ſchien ne begründeter zu ſein, als Miniſter⸗ 
räſident Bartel vor der Ausſprache über den 
ntrag das Wort ergriff und erklärte, daß ſich 
das geſamte Kabinett mit dem Miniſter Car 
ſolidariſiere. 


Regierung wies 
ſt zurück. 


ar mit arlamentariſchen Methoden 8 zu 
wollen. Das politiſche Problem, um das es ſich 
handelt, ſei die Haltung der Linken zu 
der Regierung. Ihren oppofitionellen Stande 
en werden aber die Sozialiſten erſt bei der 

udgetdebatte begründen. Das bedeutet 
aber nicht etwa, daß die Sozialisten den Haus⸗ 
halt ablehnen werden. 


Daß die Parteien zu ſchwach ſind, um gegen 


die 1 etwas zu unternehmen, zeigte ſich 
— auch geſtern, als nach Niedzia !? niti die Redner 
der Rechten und der Mine cheiten 


ich 
für den Mißtrauensantrag A 
und bei der Abſtimmung der Antrag infolge 


„Bolitiiche Propaganda“. 


Poſen, 29. Januar. Wie ſich jetzt berausſtellt, 
iſt der in ber Sinanztommiften Sa dem er 
gebrachte Antrag betreffend die Paßermäßigungen 
es Abg. Biel au Se Propa ande" 
jerüdgurägren. ieſe „Beite ung“ macht ein 
egierungsblatt, und zwar die 9 Sie 
agt, man müſſe ſich nur wundern, daß die 
inanztommiſſion fo 3 und krititros 
en Antrag des Deutſchen Klubs an nah m, der 
im Hinblick auf die Aufrechterhaltung enger 
Bande zwiſchen der übrigens nicht zahlreichen 
deutſchen Minderheit Weſtpolens und dem Deut⸗ 
chen Reiche durchaus nicht auf dem Boden 
es polniſchen Intereſſes tehe. (1) 
Die chineſiſche Mauer ſcheint alſo doch gewiſſen 
Kreiſen beguem zu fein. Wir wollen dem 
gegenüberhalten, daß ein anderes Regie ⸗ 
rungsblatt, die „Gazeta zen i Po: 
morita“, das Ergebnis einer Rundfrage der 
„Preßagentur“ veröffentlicht, aus dem hervor⸗ 
eht daß nur Sowjetrußland höhere 
Paßge ühren erhebt als Polen. 
— — 


Tages : Spiegel. 

Am 8. Februar werden die amerikaniſchen 
Delegierten zum Repgrationsſachverſtändigen⸗ 
ausſchuß in Paris eintreffen. Der Ausſchuß kritt 
am 11. Februar zuſammen. 


Dem Wirklichen Geheimen Rat von Bode 
wurde der Orden Pour le merite für Wiſſen⸗ 
ſchaften und Künſte N 


Waſhington, 28. Januar. 

Zu der Meldung der „New Pork Tribune“, 
Owen D. Young habe die Alliierten und 
Deutſchland davon verſtändigt, daß ſowohl er wie 
auch Morgan den Vorſitz im Sachverſtändigen⸗ 
ausſchuß ablehnen würden, und zwar auf Wunſch 
des Präſidenten, der befürchte, daß man die 
Vereinigten Staaten für die Entſchlüſſe des Aus⸗ 

uſſes, wie immer fie auch ausfallen mögen, ver- 
antwortlich halten könne, wird dem Vertreter 
des T. B. in Regierungskreiſen auf 
das beſtimmteſte berſthgert, daß Präſident Coo⸗ 
lidge weder den Reparationsagenten Parker 
Gilbert noch die erwählten ameritaniſchen 
Sachverſtändigen Young und Morgan 
irgendwie injteuiert oder beraten habe. Der 
7 k ſei vielmehr auch hierin ſeinem wieder⸗ 

olt betonten e der Nichtein⸗ 
miſchung treu geblieben und habe es ganz 
Youngs Ermeſſen überlaſſen, ob er den 
Vorſitz übernehmen wolle oder nicht. Es jei 
natürlich möglich, daß Young Bedenken trage, 
als Vorſitzender des Ausſchuſſes ſeinen Namen 
mit der künftigen Gekaltung der Reparations⸗ 
frage identifiziert zu ſehen, aber ſoweit man hier 
wiſſe, fei die Frage des Vorſitzes nicht ent- 
ſchiede n. 


e eee wer a Tai 
Telegraph“ iſt in Afghaniſtan wieder ein neuer Senat hat einen G t : 
Emir ausgerufen worden, Ali Ahmad Jan, ein 8 durch den die Friſt ke Einleichung 


früherer Anhänger Amanullahs. Er will unver⸗ 


züglich gegen Kabul marſchieren. 


Bei dichtem Nebel ſtieß im Aermelkanal der 
holländiſche Dampfer „Merauka (6674 Tonnen) 
mit einem unbekannten Dampfer zuſammen und 
begann zu ſinken. Er wurde von Schleppdamp⸗ 
fern auf Strand geſetzt. 

+ 


Unter Hinweis auf das raſche Anwachſen der 
Ausgaben der ſtaatlichen und örtlichen Regie⸗ 
rungen, mahnte Präſident Coolidge zur ſtren⸗ 
gen Sparſamkeit bei Aufſtellung des Etats. 


von Anſprüchen deutſcher Eigentümer beim Berz 
walter für das fremde Efgentum bis zum 
10. März 1930 verlängert werden ſoll. Der 
Entwurf bedarf noch der Zuſtimmung des Ne: 
präſentantenhauſes. 


Belgien ordert ſechs Mill arden 
Ohne irgend einen Rechtsgrund. 
Brüflel, 28. Januar. 


forderung ſechs Milliarden Goldmark angemeldet. 


„Die Welt der Frau“ 


Mittwoch, den 30. Januar 1920 


Sturm im Wafjeralas. — der Mißlrauens ankrag gegen Car abgelehnt. — 
Meriwärdige Haltung im Regierungsblock. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Amerika miſcht ih nicht ein. 


Eine Regierungserklärung. 


Die belgiſche Regierung hat als Reparations» 
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 „Brotelt“ 
des Polenbundes. 


Berlin, 27. Januar. Der 1 Rat des 
eee in Deutſchland (Der 
eutſchtumsbund in Polen ift feit Jahren ges 
ſchloſſen. und der Volksbund wird bekämpft! Red.) 
Er nach einer Meldung der Polniſchen Telegr.⸗ 
gentur in Sachen der preußiſchen Schulverord⸗ 
nung eine Entſchließung angenommen, im 
der es heißt: k 
„Die preußiſche Schulverordnung, die 
Angelegenheiten des polniſchen Minderheitsſchul⸗ 
weſens regeln und zu Beginn des neuen Schul⸗ 
jeans in Kraft treten joll, muß erhebliche 
edenken wecken, weil dieſe Verordnung vor 
allen Dingen keineswegs Bedingungen 
ſchafft, unter denen jedes Kind, deſſen 
Mutterſprache die polniſche iſt, in Deutſch⸗ 
land einen geſicherten und erleichterten Unter⸗ 
richt in polniſcher Sprache hätte. Die preußiſche 
Verordnung gibt bei aller Abſicht, ihren Libera⸗ 
lismus e der im allgemeinen ſchwer 
arbeitenden polniſchen Bevölkerung in Preußen 
in Wirklichkeit nur gewiſſe Berechtigungen auf 
dem Gebiete des i ſchulweſens, in⸗ 
dem ſie die geſamten Bauanſtrengungen dieſes 
Schulweſens ausſchließlich auf die Schultern 
des polniſchen Volkes wälzt. Die Bil- 
dung öffentlicher polniſcher Schulen wird durch 
eine Reihe von Bedingungen erſchwert. 
Die erwähnte ulordnung löſt auch nicht in 
N 4 Weiſe die See der Lehrer 
aft an den zu bildenden Ne Die preu⸗ 
iſche Regierung, die in dieſer Angelegenheit in 
en vergangenen Jahren nichts getan hat, 
bietet in der 8 in einer nicht näher 
bezeichneten Weiſe die Möglichkeit, daß zum 
Privatſchulweſen Lehrkräfte aus Polen 
zac aſſen werden. (In Polen dürfen 
reichsdeutſche Lehrer nicht unterrichten. 
Red.) roh unjeres entſchiedenen Ver⸗ 
langens iſt die Angelegenheit der Kinder⸗ 
I rtnerinnen für polniſche Kleinkinder: 


ejmſitzung. 


wei Dritteln 
Dean. In Wirklich 
im Regierungsblock, 
eintritt, dem Mißtrauensantrag gegen 
Car zur Annahme verhelfen, um damit 
den offenen Konflikt heraufzubeſchwören und wo⸗ 
möglich die Auflöſung des Sejm zu ver» 
u an en. \ 
orläufig aber ift dies nur ein frommer 
Wunſch der ſogenannten eee e e 
im Regierungsblock. Dem Regierungsblock ſelbſt 
wäre eine Annahme des ißtrauensantrages 
fiher ſehr ungelegen gekommen, da fie den 
gegenwärtigen Zuſtand einer fiktiv⸗parlamen⸗ 
tariſch⸗demokratiſchen Form 2 rare 
wünſcht und nicht plötzlich die Initiative des 
Parlaments abſchaffen will. So konnte man auch, 
als das Reſultat der Abſtimmung bekannt wurde, 
bemerken, wie Miniſterpräſident Bartel dem 
uſtizminiſter Car begeiſtert die Hand 
chüttelte und im herzlich gratulierte. 
as Parlament aber bereitet ſich zu einem 
ſchweren Wortwechſel während der Haus⸗ 
haltsdebatte vor. 


N Warſchau, 29. 7 8 
n der geſtrigen Seim wurde die Vor⸗ 
da der e über die Nat zierung des 
Kelloggpaktes an den auswärtigen Aus⸗ 
chuß überwieſen. Vorher trat ein Kommuniſt 
Ee gegen den Kelloggpakt 
auf und ſtellte ſich damit in Gegenſaß zu 
leinen Moskauer Auftraggebern. die 
bekanntlich vorgeben, den Kelloggpakt in Polen 

nicht ſchnell genug unterzeichnen zu können. 
Die Friſt für die Einkommenſteuer⸗ 

erklärung. 
Warſchau, 29. Januar. (Eig. Telegr.) 

Das Finanzminiſterium teilt mit, daß die Ab⸗ 
abe der Erk . über die ESinkommen⸗ 


teuer vom 1. März bis zum 1. Mai ver⸗ 
längert worden iſt. 


ulen nicht vollkommen geregelt worden. Alle 
eje Mängel (2) müſſen Bedenken wecken, 
(Die Glücklichen nennen das „Mängel“! Red.) 
um ſo mehr, als, wie die traurige ſchleſi⸗ 
che Erfahrung von der Politik der ge: 
eimen Rundſchreiben lehrt, ſelbſt die 
erwirklichung eines ſo parteiiſchen Schul⸗ 
weſens nicht ganz einfach jr wird. Sie wird in 
hohem Maße von der Auslegung und Anwendung 
der ſogenannten Meere n e ee zu 
der nämlichen . eitens der un⸗ 
teren Verwaltungs⸗ und Schulorgane abhängen. 
Dieſe Organe haben bisher ſicher noch keine 
ausdrücklichen Inſtruktionen dafür er⸗ 
halten (Das Gegenteil beweiſt die Handlungs⸗ 
weiſe der 5 in Oppeln! Red.), daß ſie 
be jeglicher Aktion enthalten follen 
ie gegen das zu bildende Schulweſen gerichte 
wäre. In allen Gebieten, wo Polen wohnen, 
hat nämlich bereits eine lebhafte Propaganda 
= dieſes Schulweſen eben gerade von ſeiten 


Wie kommt dieſe ungeheure Summe zufammen? 
Bekanntlich fanden im Sommer 1926 interne 
Verhandlungen ſtatt, bei denen von deutſcher 
Seite für die Rückgabe der von Belgien annek⸗ 
tierten Gebiete von Eupen und Malmedy eine 
beſtimmte Summe angeboten wurde: nämlich 
vier Milliarden Pasted zu 1,25 Frank und 
wei Milliarden Papiermark zu 0,25 Frank. Die 
Saine Regierung war mit dieſem deutſchen 
Vorſchlag, der ihr inanziell über Erwarten weit 
entgegenkam, durchaus einverſtanden. Da wurde 
von Paris her Einſpruch gegen dieſes Geſchäft, 
das eine Reviſion des Verſailler Diktats dar⸗ 
ſtelle, erhoben. Die Verhandlungen, die kurz vor 
dem Abſchluß ſtanden, ſcheiterten und wurden 
nunmehr von Brüſſel mit auffälliger Energie 
abgeleugnet. Aus ſechs Milliarden Papier⸗ 
mark ſind inzwiſchen ſechs Goldmilliarden ge⸗ 
worden. Die heutige nung des belgiſchen 
Stagtes aber mutet um ſo ſeltſamer an, als zwei 
Milliarden dieſer nicht mehr gültigen aher 
Banknoten Er nach dem Kriege nach Belgien 
einge muggelt und nur dank der Nachläſſigkeit 
der belgiſchen Behörden in Franken umgewechſelt 
wurden. Ja, man erzählt ſich in Brüſſel, da 
dieſe Milliarden, in der richtigen Erkenntnis, daß 
u vom Deutſchen Reiche niemals anerkannt wür- 
en, während der Inflation verkauft, beziehungs⸗ 
weiſe in Wertpapiere umgeſetzt wurden. Wenn 
überhaupt von einer belgiſchen Grundforderung 
die Rede ſein kann, ſo handelt es ſich um vier 
Milliarden Papiermarf, deren Wert in Gold 
ſcharf umſtritten bleibt, da das Reich ihre An- 
erlennung nur von der Rückgabe der an⸗ 
nektierten Gebiete abhängig machte, wo⸗ 
mit, das kann nicht ger bernorgehoben werden, 
noch 1926 nicht nur die belgiſche Regierung, ſon⸗ 
dern auch die damalige Kammermehrheit eben⸗ 
falls recht zufrieden geweſen wäre 
Jetzt hat man in Brüſſel eine andere Lesart be⸗ 
reit, die es ſogar fertig bringt, die rumäniſch⸗ 
deutſchen Vereinbarungen zum Vergleich heran⸗ 
zuziehen. 


ener Organe, wie von ſeiten ſehr zahlreicher 
a ka tiſtiſch er Organiſationen begonnen. 
ußerdem haben wir ſchon jetzt die Tatſache zu 
verzeichnen, daß ſelbſt offizielle Stellen die 
Herausgabe der Schulverordnung als Ankündi⸗ 
ung des Beginns einer neuen Aera des Kultur⸗ 
mpfes in den von Polen ſeit Jahrhun⸗ 
derten bewohnten Gebieten betrachten. 
Trotz aller beunruhigenden Tatſachen, 
die ſich ſchon am Vorabend der Herausgabe der 
Schulverordnung ereignen, fühlen wir uns ver⸗ 
ichtet, feſtzuſtellen, daß der Oberſte Rat des 
olenbundes in Deutſchland entſchloſſen auf dem 
tandpunkt ſteht, die Anfänge des polniſchen 
Schulweſens, wie ſie im Rahmen der Verordnun 
entſtehen können, zu verwirklichen. (Alfo! 
Red.) Die polniſche Bevölkerung in Deutſchland 
mu ch zu Pe Anſtrengungen in 
dieſer Richtung aufraffen. Dabei will ſie keinen 
Kampf einleiten, wird aber einen ihr aufge⸗ 
nötigten Kampf mit aller Energie au fn ef 
men und bis zum Aeußerſten führen.“ 
* 


Wenn man dieſes Elaborat des Polenbundes 
lieſt, ſo muß man ſich zunächſt einmal über die 
Naivität wundern, mit der dieſe Leute die Stirn 
haben, die Wahrheit in ein trübes Licht zu ſtellen. 

Es ijt bekannt, daß der Polenbund durch feine 
Vertreter an der großzügigen preußiſchen Schul⸗ 
verordnung mitgearbeitet hat und daß dieſe 
Schul verordnung mit Ein verſtändnis der 

olen in Deutſchland zuitande kam. Herr 

aezmarek hat jogar einem Vertreter der aus- 
ländiſchen Preſſe erklärt, daß die polniſche Min⸗ 
derheit mit dieſer Verordnung zufriedenge⸗ 
ſtellt fei. Daß Herr Kaczmarek dieſer Ueber⸗ 

ugung war, iſt klar, denn er hat nicht ſofort 
ementiert, ſondern erſt nach vier Wochen 
Einſchränkungen gemacht. Aus dieſen 
Einſchränkungen, ebenſo aus dieſer Polenbund⸗ 


Erklärung, die ebenfalls Herr Kaczmarek gemacht 
hat, geht hervor, daß es den Polen in tſch⸗ 
land gar nicht daran liegt, eineeigene 
Schule zu beſitzen. Sie wollen nur an tiz 
deutſche a ela treiben und immer 
weiter die Lüge von der Unterdrückung der Polen 
in Deutſchland verbreiten. 

Die angeführten Gründe ſind ſo fadenſcheinig 
und fo kleinlich wie nur möglich. D 
mung, nach der ſogar polniſche Lehrer aus Polen 
importiert werden dürfen, iſt ihnen auch noch 
nicht genug; wahrſcheinlich verlangen ſie, daß die 
one Lehrer aus Polen noch eine Prämie 
vom deutſchen Staat erhalten ſollen, weil ſie in 
Deutſchland Weſtmarkenvereins ⸗ Propaganda 
machen dürfen. Immer taucht das Lied von den 
an Organiſationen auf — es iſt das 

plitterlein, während man den Balken im eigenen 
zus, den Weſtmarkenverein mit feiner Propa⸗ 
ganda, ſcheinbar gar nicht kennt. 

Wir bringen dieſe Erklärung des Polenbundes, 
um damit der Welt zu zeigen, wie die „Inter 
drückung der Polen in Deutſchland“ ausfieht. Mer 
en 11 50 lieſt, der wird ſich an den Kopf 
faſſen. Auf der anderen Seite aber vergleiche man 
einmal die deutſchen Schulen in Polen und deren 
wirkliche Lage. Wir glauben. daß dann die rich⸗ 
tige Beurteilung ganz von ſelber kommt. 

— 4 e 


Hindenburg 


auf der „Grünen Woche“. 
Am Sonntag 15 000 Beſucher 
am Kaiferdamm. 
Der Reichspräſident von Hindenburg beſuchte 
heute vormittag die graße Lanbwirkſchſtliche 
u am Kaiſerdamm. Ter Empfang erfolgte 
am Hauptportal der e irn, in der ſich die 
Große Deutſche Jagdausſtellung, deren Protektor 
der Reichspräsident ift, befindet. Als Vertreter 
der Stadt Berlin 3 an Stelle des Ober⸗ 
bürgermeiſters Böß Bürgermeiſter Scholz den 
Reichspräſidenten. 

Seitens des Ausſtellungs⸗, Meſſe⸗ und 
denverkehrsamts waren erſchienen Herr Oscar 
eimann ſowie Direktor des Ausſtellungs⸗ 
eſſe⸗ und Sit, Die 8.20 der Stadt 


rem⸗ 


Berlin, Dr. ick. Die D. L. G. war vertreten 
durch Major Mayer⸗Schalburg. 

Beim Betreten der Halle wurde dem Reihs- 
präfidenten ſeitens der deutſchen Schützen von 
der Alt⸗Berliner Gilde ein Ehrenpokal überreicht. 
Darauf hielt Prinz Alfons von Iſenburg, als 
Präsident des Allgemeinen Deutſchen Jagdſchutz⸗ 
vereins, eine Beg rüßungsanſprache. ie Füh⸗ 
rung durch die Ausſtellung übernahm der Leiter 
der Ausſtellung 4. Grüne Woche Berlin 1929, 
Hans Jürgen von Hake. 

Der erſte Sonntag der vierten „Grünen Woche“ 
Berlin 1929 wies trotz des Schneetreibens, das 
Zehntauſende von Berlinern in die Wälder der 

mgegend lockte, mehr als 15 000 Beſucher auf. 


+ 

Die e yi da in der Funkhalle, bei denen 
teilweiſe ein großes nn... herrſchte, zeitigten 
am erſten Tage folgende age e: 1. Preis 
44 Ringe Dr. ⸗Zella⸗Mehlis, 2. Preis Reuk- 
Berlin, 3. Preis Schulz⸗Berlin⸗Lichterfelde. Heu 
das große Schießen um den Preis der Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie ſtatt. 


— — 


Renaudel über die Mehrheits⸗ 


verhältnifie in der Kammer. 
Paris, 29. Januar. (R.) Der ſozialiſtiſche 
Abgeordnete Renaudel hat geſtern in Seyne⸗ 
ur⸗Mer (Südfrankreich) in einer Arbeiterver⸗ 
ammlung die Lage beſprochen, wobei er u. a. 
arauf hinwies, daß in den 5 der 
Kammer die Mehrheit anders zuſammen⸗ 
eſetzt ſei als in den Ausſchüſſen, und aus⸗ 
führe, es werde von der ne der radikalen 
Linken abhängen, ob diefe Divergen, e 
werden könne. ierbei werde es gelingen, ein 
rogramm ernſter 1 Reformen und eine 
olitit des allgemeinen Friedens zu verwirk⸗ 
ichen. Wenn die Grundlagen einer ausge⸗ 
Kar wor Lintsmehrheit geſchaffen feien, fo feien 
die 3 bereit 7 lange zu zögern, ſich 
dieſer Mehrheit anzuſchl eßen. 


Nach mancherlei Hinderniſſen iſt nunmehr auch 
in Posen die 8 r dies Gaſtſpiel der 
Bauernbühne erfolgt, nachdem vorher in Ober⸗ 
ſchleſien und in Bromberg und Pommerellen die 
Bühne begeiſtert gefeiert worden iſt. Bei uns 
in Poſen war zunächſt die Enttäuſchung groß, 
als die Genehmigung verſagt worden war, aber 
zuguterletzt wurde dann das einmalige Gaſtſpiel 
mit großer Freude begrüßt. Dieſe Freude kam 
auch in dem Beſuch zum Ausdruck. Der Saal 
des Zoologiſchen Gartens war vollkommen 
überfüllt. Eine frohe, heitere Stimmung 

gg gleich zu Beginn, das Publikum war 

faul ande geſtimmt, und keiner wurde ent- 
- täu 


Es iſt eine Bauerntomödie, dieſer tolle Schwank, 
der ſich „Die drei Dorfheiligen“ nennt. Der Stoff 
iſt nicht mehr unbekannt, denn der Vorwurf iſt 

lich wie in dem Schwank „Die ſpaniſche 


liege“. Drei Sittlichkeitsapoſtel, fie find jetzt 
im die höchſten Würdenträger, und gehören 
fogar dem Sittlichkeitsverein an, im 


teben 

Mittelpunkt. Aber aus der 3 her, da 
ift fo eine ſchwarze Refi noch in Erinnerung, die 
ein ganz geriebenes } Ey eweſen jein 
muß, denn fie hat dieſen drei Dorfheiligen zwan⸗ 
zig Jahre einzureden gewußt, daß jeder von ihnen 
der Vater ihres Kindes ſei (obwohl ſie in Wirk⸗ 
— * gar kein Kind gehabt hat). Max Neal 
und Max Ferner haben nun dieſes Motiv mit 
lehr urwüchſigen und deren Spähen gejüllt, und 
fie haben dazu zwei Liebesgeſchichten hineinge⸗ 
woben, die zu dem ganzen Spaß den Rahmen 
geben. Es iſt ſehr ergötzlich, dies Spiel mit dem 
Schaden, zu dem der Spott tritt. Angſt vor den 
Frauen, die 
der Einfluß 


ie Beſtim⸗ f 


Furcht vor der Blamage im Dorf, denten „ 
des Herrn Kooperators und die Gemeinsames 


Poſener Tageblatt 


die Gewalt am Rhein. 


Eiwas von deulſcher Not. 


„Oberbſürgermeiſter Dr. Druſſell in Koblenz 
ührt in einer Veröfſentlichung aus, daß die Bez 
ſetzung, indem ſie die Lebensfreiheit ſchmälere 
und die Herzen der Bewohner bedrücke, die bren⸗ 
nende Wunde am Körper des ganzen Volkes ſei 
und ſeine Ehre verdunkele. in Deutſcher des 
unbeſetzten Gebietes werde ſtets von einem Ge⸗ 
ſühle der Lähmung und . 
enheit erfaſſt, das einen jeden ſchon beim An⸗ 
lick der fremden Soldaten befalle. 

Nicht anders ſeien die Wirkungen für 
das n Leben des bog and 
Rheinlandes. Die Stellung der Gemeinden inner: 
halb des Beſatzungsrechtes ſei ſehr ungünſtig, und 
te hätten, um den oft plötzlich und maſſenweiſe 
geſtellten Anforderungen nachzukommen, eigene 
Beſatzungsämter mit vielen Beamten und 
Angeſtellten einrichten müſſen. Die 
nungsnot ſteige zur Unerträglichkeit. U n ters 

ubringen feien Mitglieder der Rheinland⸗ 
kommiſſion, Zivilbeamte und Offiziere des Heeres, 
ledige und verheiratete Unteroffiziere. Be⸗ 
lchlagnahmt feien die Stadthalle, die Dienſt⸗ 
gebäude des Oberpräſidiums, der Regierun des 

rovinzialſchulkollegiums und der Rheinſtrom⸗ 
bauverwaltung, eine Volksſchule, daneben bis 
zu 1800 Familien⸗ und Einzelquartiere. Die 
Leiden der Bürger, beſonders der Haus⸗ 


YB o h = 2 


3 in den beſchlagnahmten Privatquartieren 
eien häufig unſagbar. 

Die Beſchlagnahmungen hatten auch 
geute noch eine Einengung oder den völligen 
Verzicht auf die Erfüllung wichtiger kultureller 
und ſozialer Aufgaben zur Folge. Die Woh⸗ 
nungsnot verurſachte vermehrte Ausgaben 
für den eigenen Wohnungsmarkt. Die Verhält⸗ 
niſſe hätten ſich zwar gebeſſert, aber es gebe 
immer noch eine Fülle von Erſcheinungen, die 
für die Wirtſchaft abträglich wirkten. 

Trotz alledem fei es dem Rheinländer ern jt 
mit ſeinem Angebot, die Maosang weiter zu 
tragen um des Vaterlandes willen, wenn es 
dadurch vor neuen Laſten des Volkes be: 
wahrt bleibe. 

9 ſchwer laſten auf der Stadt die 
Wohlfahrtsausgaben. Für die öffent 
1 e Fürſorge feien vom 1. Januar bis 
1. Dezember 1928 1641000 Mark aufzubringen 
Die neuen geiehlißjen Beſtimmungen über die 
Erwerbsloſenverſicherung bedeuteten 
hier eine ungeheure Verſchlechterung. Der zu 
völligen Verarmung der Stadt führenden 
Inanspruchnahme ihrer Mittel könne nur Dich 
Aenderung der Geſetze abgeholfen werden. Die 
Bürgerſchaft möge ſie gegen die Vernichtung 
des ſtädtiſchen Vermögens auflehnen. 


San 


um den Königsthron. 


Die Kämpfe in Uchauiftan. 


Die Verſtänd gung mit Kabul auf 
drahtloſem e, die eine Zeitlang unterbrochen 
war, iſt wiederhergeſtellt. Nach hier ein⸗ 
laufenden Meldungen bereiten die S h inma riz 
und -Dihibala-Stämme einen Angriff 
auf Kabul vor. Die Ausländer in Kabul 
treffen Anſtalten, die Stadt zu räumen. 5 

n Kabul und Umgegend herrſcht ſtarkes 
Schneetreiben. Es ſcheint, daß Habibullah 
de d⸗i⸗Sakao) ſich nicht mehr lange als 
Machthaber in Kabul wird behaupten können. 
Er fot eingeſehen haben, daß feine Tage als 
König von Afghaniſtan oder auch nur als Neven⸗ 
herrſcher in der Provinz Kabul gezählt iind, 


und rg mit Rüdtrittsgedanten tragen. 
Eine Betätigung dieſer Meldung bleibt abzu⸗ 
warten. i 


Kämpfe in der Nähe Kabuls. 
London, 28. Januar. 
In der Nähe von Kabul ift es zu Geſechten 
wiſchen den Streitkräften Bätſchä⸗i⸗Sa⸗ 
By und feindlichen Stämmen unter Shah 
Mahmud Khan gekommen, in denen legs 
tere die Oberhand behielten. Weiter heißt 
es, daß in Ghazni, der bedeutendſten Stadt 


ö r 
Kabul entfernt, die Standarte Aman: 
ullahs gehißt worden fei, Die Mehrzahl 
der Rotabeln in Kabul hätte die Hauptſtadt ver⸗ 
laſſen und ſich nach Kandahar begeben, um mit 
Amanullah gemeinſame Sache zu machen. Ein 
Stamm nach dem anderen ziehe fih von Bä- 
tſchä⸗i⸗Sakao zurück, nachdem bekannt ge 
worden ſei, daß, wie gemeldet, dieſer kein 
reinraſſiger Afghane, ſondern ein 
Miſchling ſei. 

„Times“ teilen mit, daß verſchiedene Häuſer in 
Kabul, die Anhängern Amanullahs 1 e ger 

lündert worden jeien, aber man habe keine 
Ken einer ſchlimmeren Ruheſtörung. 

Ein Holbbruder Amanullahs 
Miniſterpräſident. d 
Paris, 28. Januar. 

Die Pariſer Geſandtſchaft für Afghaniſtan teilt 
mit, daß ie Y te, die diejer Tage über 
eine Thronkandidatur des früheren 


wijen Kandahar und Kabul, 90 Kilometer von 


Nadir Khan, umliefen, ohne jede Be: 
gründung ſind. Nadir Khan, der ſich gegen⸗ 
wärtig in der franzöſiſchen Riviera aufhält, hätte 
leinerlei Recht, ſich den Titel eines Prinzen bei⸗ 
zulegen, und das afghaniſche Voll hätte auch nie⸗ 
mals die Bitte an ihn gerichtet, den Thron zu 
beiteigen. Gegenwärtig halte ſich nur ein afgha- 
niſcher Prinz in Frankreich auf, und das fei der 
Sohn des Königs Amanullah, der in Paris 
ſtudiere. 

Nach einer Havasmeldung aus Peſchawar iſt 
es Habibullah gelungen, eine een 
oufzuſtellen, die ausſchließlich aus 9 itgliedern 
des Stammes Mohmedzani beſteht, dem auch 
ee ei aai 75 1 Bee 

tum übernahm Kahiruddin Khan, ein 
8 Amanullahs. ; 

Wie aus Neu⸗Delhi gemeldet wird, ſtellt mit 
Rückſicht auf den Bürgerkrieg in Afghaniſtan die 
Regierung von I Päſſe 


Indien keine 
mehr nach Afghaniſtan aus. - 
Kandahar als Sentrum der 
Gegenbewegung. ö 


r N 
Eh N. 


ia anilde Konjulat in Bombay gibt 
offtjien n „daß auf Bitten ber E 
non Kandahar und anderer Städte Mighanijtans 
Amanullah ſich entſchloſſen hat, von neuem die 
Zügel der Regierung zu ergreifen und die Kö⸗ 
nigswürde anzunehmen. Kandahar ijt das 
Hauptquartier der großen natio⸗ 
nalen Vewegung, die oa in anderen 
Städten des Landes bereits eingejeht hat. i 
* 


mie afghaniſche Geſandtſchaft in Berlin teilt 


König Amanullah, der mit Rückſicht auf 
das Wohl der Nation auf den Thron zugunſten 
ſeines älteren Bruders Areas verzichtete 
hat nach deſſen Mikerfolg und Abdankung auf 
das Drängen id Bitten aller Bevölkerungs⸗ 
ſchichten von Kandahar, Herat, Mezar, Meyna⸗ 
neh mharagan, Begeghſchan und der füdlichen 
Gebiete die Re gierung zum Schutze der natio⸗ 
nalen Intereſſen wieder in ſeine Hand 

enommen. In ſämtlichen genannten Ge- 
ieten ſind organiſatoriſche Arbeiten begonnen 


afghaniſchen Geſandten in Paris, Mohamed worden. Die mächtigen Stämme Hezareh, Loger 


Gaſtſpiel der Bauernbühne „Tegernſeer“. 


drohende . e des Sittlichteits⸗ 
vereins, das alles gibt ein köſtliches Gemiſch, aus 
dem vielerlei komiſche Dinge ergeben. Ja, 
und dabei müſſen ja auch noch zwei Frauen ſein, 
die ein Mundwerk beſitzen, das geradezu zer- 


mürbend wirkt. Dabei die Bauernſchläue und g 


die Scheinheiligkeit, wirklichen 
urcht, ſie geben den Darſtellern wohl Gelegen⸗ 
eit, lebendig zu geſtalten und die Beſucher zum 
Gelächter zu zwingen. Daß das Stück ſelber kein 
wertvolles Stück ijt, ſondern ein üblicher Schwan 
mit allen ſeinen Schwächen und Fehlern, tut hier 
nichts zur Sache. 


Dagegen iſt eines weſentlich, und das iſt die 
Leiſtung der Bühne ſelber. Ich kann 
mir wohl vorſtellen, daß von dieſer Truppe ein 
Anzengruber zu einem machtvollen Erlebnis wer⸗ 
den kann. Denn diefe Bauernbühne hat ſtarte 
ſchauſpieleriſch begabte Perſönlichkeiten unter 
N ig Mitgliedern, und was noch wichtiger 6 
d 


neben einer 


e Harmonie, das Zuſammenſpiel, ift jo 
glatt und einwandfrei, wie wir es felten beob⸗ 
achten können. Und das Weſentliche dabei ift vor 
allem der Charakter dieſer Bühne, die Volkskunſt 
im beſten Sinne zu leiſten ſtrebt So macht ſie 
uns mit Land und Leuten bekannt, mit den 
Bayern, jenem merkwürdig MERAN Volk, das 
in den Bergen eine alte Kultur des Landes ſich 
treu bewahrt Und ſo l 
ein Splitter im deutſchen Volkstum, es ift der 
Inbegriff des Urwüchſigen, das ſelbſt in der 
Derbheit nicht gemein werden kann. Wieviele 
fragwürdige Ausdrücke gibt es doch in dieſem 
Schwank, und wie gut und unaufdringlich werden 
fie gebracht. Da ilt eine gerade und ſtarke, erd⸗ 
hafte a rege wirkſam, die mit dem deka⸗ 

Stadtfrack“ nichts, aber auch gar nichts 
mehr hat. 


d dies Volk mehr, als nut |] 


Da iſt wohl an erſter Stelle der Bürgermeiſter 
Hilgermoſer zu nennen, der ja der Mittel⸗ 
punkt der ganzen Komödie iſt. Er wurde von 
Herrn Hans Dengel mit einer Hingabe ge: 
ſpielt, die immer fortreißend war. Da war dieſe 
merkwürdige EI auheit aus Ba die 
immer dann ſtart und groß ſich gebärdet, wenn 
das Bewußtſein wach wird, „mir kann nig 
ſchehn!“ Sie wird zur hilfloſen Freundlichkeit 
und Toleranz, wenn der Gegner irgendein Druck⸗ 
mittel in Händen beſitzt, das der „Alten“ zu Ge⸗ 
ſicht kommen könnte. Urii, ſeine Frau, wurde 
von Guſti Talberg dargeſtellt. und wir ſahen 
in ihr den Typ der feifenden Frau die nach dieſer 
lungen Ehezeit alles vergeſſen hat, was fie einſt 
war, und die jetzt a verlangt. Reſigniert 
wird dieje Frau von ihrem Mann mit folgendem 
Satz charakteriſiert: „S' is in die Kirch“ gangen, 
damit ihr der Herrgott wieder die Frek’ zuſam⸗ 
menflickt, die wo ſich hier zerriſſen hat!“ Das 
junge Element wird nun ganz ride, frohe, da⸗ 
hinflatternde Jugend, von Frau Gretl Lind⸗ 
ner als Fanni gs eich 5 ift eine wirkliche 
Freude, dieſes junge, friſche Bauernblut in ſeiner 

anzen Harmloſigkeit und Lebensfreude dahin⸗ 
firmen h ſehen. Da gibt es feine Prüderie und 
Scheinheiligkeit, da ift alles natürlich und friſch, 
ohne ins Mikante abzugleiten. Und der Gegen⸗ 
ſpieler Otto H. Lindner les ijt der Direktor 
der Bühne), als Lehrer Furtner, der Liebhager 
der Fanni, die er ſich mit allen Mitteln der 
Liebesklugheit zu erobern weiß, er gehört in Dies 
en Kreis auch als „G'ſtudierter“ ebenſo hinein, 
wie ſie alle hineinge ören, die in dieſer Bauern- 
buhne tatig ſind. ir wollen es bei einer Auf⸗ 
zöhlung bewenden laſſen, denn Max Ertl als 
Riedlechner und Peter Sölbeck, die dem Výr- 
figenden und Bürgermeiſter „als größte Rind- 
viecher des Jahrhunderts“ beigegeben find, ie 
wirken in dieſem . als Ganzes. Da üt 
die friſche und hübſche Mariann (Fanny Höſer), 
die ih den Jacob Schwälble (Hiaſl Wenzl) aus- 


Bombay, 28, Januar. . 
werden ua 


und Werdak der Provinz Kabul ſowie Ma meno 
und Saffi in öſtlichen Gebieten haben ihre Treue 
zu König Amanullah bekundet. Für ihre ſämt⸗ 
lichen Angelegenheiten it Kandahar zu 


ſtändig. 
n 


Die Geburtstagsfeier in Doorn. 


i Ri Doorn herrſchte am Sonntag feit den 
frühen Morgenſtunden lebhaftes Kommen und 
Gehen. Von den Giebeln der Häuſer wehen die 
3 pen Fahnen, und dort, wo die 

Ar nach Haus Doorn führt, ifi die ſchwarz⸗ 

weiße 1 e aufgezogen. Wilhelm Ii. 
nahm um 9,30 Ir die Glückwünſche der Familie 
und der ſonſtigen Gäſte entgegen. Alle einrref⸗ 
fenden männlichen Beſucher trugen große Pa⸗ 
radeuniform. Um 10 Uhr fand der Guttesdienſt 
ſtatt, den der Hofprediger Vogel, Pfarrer 
an der . in Potsdam, abhielt, und 
dem er das Wort aus dem erſten Römerbriej. 
„Ich ſchäme mich des Evangeliums von Chrifto 
nicht, denn es iſt eine Kraft Gottes, die da ſelig 
macht alle, die daran glauben“, zugrunde legte. 
Nach dem Gottesdienſt brachte der Geſangverein 
von Doorn ein Ständchen dar. 
Von der Königinmutter Emma von 
Holland wurde dem ehemaligen Kaiſer ein pracht⸗ 
volles Blumengebinde von roten Azaleen mit 
einem herzlich gehaltenen Glückwunſchſchreiben 
überreicht. die Königin Wilhelmine von 
Holland beauftragte Graf von Lynden, periön: 
lich ihre Glückwünſche zu übermitt (n. Auch 
Prinz Heinrich der Niederlande überſandte 
Glückwünſche. Um 1 Uhr mittags verſammelten 
ih ſämtliche Gäſte zum gemeinſamen Mittags: 
mahl. Der frühere König von Sachſen 
brachte bei dieſer Gelegenheit einen kurzen Toaſt 
auf den ehemaligen Kaifer aus. Den Nach⸗ 
mittag verbrachte die Familie unter ſich. Um 
8 Uhr abends verſammelten ſich ſämtliche Gäſte 
wieder zur Abendtafel, an die ſich eine muſikali⸗ 
ihe Abendunterhaltung anſchloß. Kammerſänger 
Staegemann brachte mehrere Lieder zum 
Vortrag. Da die Gattin des Kaiſers auch am 
geſtrigen Sonntag noch an das Bett gefeſſelt war, 
nahm Kronprinzeſſin Cäcilie die 
Pflichten der Hausfrau wahr. 

Hunderte von Glückwunſchtele⸗ 
grammen ſind in Doorn eingegangen, dar⸗ 
unter ſolche von dem däniſchen und dem 
ſchwediſchen Königspaar, aus Amerika von 
dem Deutſch⸗amerikaniſchen Verein der Steuben⸗ 
geſellſchaft und von Profeſſor Barnes, dem 
bekannten amerikaniſchen Kriegs- 
ſchuldforſcher. 


Coolidge mahnt zur Sparſamnkeit. 


Waſhington, 29. Januar. (R.) Angeſichts der 
Möglichkeit, auß die Regierung jih in dem Bird» 
get für das laufende Rechnungsjahr einem Defi⸗ 
zit gegenüberſehen wird, hat Präſident Coolidge 
Montag abend eine Warnung erlajjen, die be- 
jagt, daß ſtrenge Sparſamkeit in den 
Bundesaufgaben fortdauernd muß und aß die 

0 vermehrenden; Ausgaben der ſtaatlichen 
en Regierungen energiſch e 
€ en, wenn die Moplia der Nation 
aufrecht erhalten bleiben Toll. a. weiſt der 
Präſident darauf hin, daß die Koſten der ſtaak⸗ 
lichen und örtlichen Regierungen von 3900 Mil- 
lionen Dollar im Jahre 1921 auf 7931 Millionen 
Dollar im Jahre 1927 geſtiegen ſind. Am 
Schluß der Kundgebung eißt es: Die nationale 
. betrug am 31. Auguſt 1919 ungefähr 
26 600 Millionen Dollar. Bis zum 30. Juni v. Is. 
ijt dieje ſchwere Laſt auf 16 500 Millionen Dollar 
vermindert worden und die Regierung iſt ver⸗ 
pflichtet, dieſe Summe binnen drei Jahren auf 
15 Milliarden herabſetzen. 
— — 


Der Beſuch dr. Schachts in paris. 


Paris, 29. Januar. a Der Gouverneur der 
Bank von Frankreich, Moreau, hat geſtern 
abend zu Ehren des Reichsbankpräſidenten Dr. 
Schacht ein Eſſen gegeben, an dem hervor⸗ 
ragende Perſönlichkeiten der sen und Bank⸗ 
welt von Paris, u. a. auch der zweite franzöſiſche 
Delegierte für Reparationsverhandlungen, Par⸗ 


nell 
hg“ 


ſucht, weil er halt gar fo liab is. Da iſt die 
Mutter vom Jacöble, eine unglaubliche Sprech⸗ 
maſchine, die mit der Hilgermoſerin nur in der 
Lautſtärke, nicht in der . keit wett⸗ 
eifert. Und ſchließlich fet noch Herr Ernſt Hey ⸗ 
den lobend erwähnt, der den Bezirksarzt und 
den Herrn Kooperator darzustellen hat, und der 
mit einer e Darſtellungskunſt fih die- 
jer Aufgabe entledigt. 


In den Pauſen ſpielte das Konzertterzett 
Volksweiſen, um uns auch die muffkaliſche Welt 
des Dorfes kunſtleriſch vor Augen zu führen. Da: 
bei En auch der 9 in der Pauſe nach dem 
1. Akt zu erwähnen, der begeiſterte Beifallsſtürme 
äusgelajt at. Alles in allem genommen, wir 
quittieren dankbar dieſen lieben Beſuch aus dem 
ſchönen Bayernland, und wir freuen uns auf ein 
hoffentlich im nächſten Jahre, über dem dann 
hoffentlich ein gnädiger Stern ſchweben mag. 
* 

Bei dieſer Gelegenheit ſei auf einen Uebelſtand 
im Zoologiſchen Garten aufmerkſam gemacht. Die 
Stadt hat ſich in dankenswerter Weiſe dem Aus⸗ 
bau des Zoo gewidmet, und ſie hat den ſtörenden 
Eiſenzaun vor dem Eingang entfernen laſſen und 
eine Auffahrt geſchaffen, die erfreulich und bes 
grüßenswert iſt. Auch der Saal des 300 iſt gegen 
früher verändert und verbeſſert worden, ſo daß 
heute der Aufenthalt nicht gar ſo triſt iſt. Doch 
der Kummer ſind die Garderobenverhält⸗ 
niſſe und der Ausgang. Wenn der Saal ſo 
ſtark gefüllt ift wie geſtern, entiteht ein geradezu 
lebensgefährliches Gedränge an den Garderoben, 
die den primitivſten Anforderungen nicht genügen. 
Es iſt beſonders im Winter mißlich, wenn in der 
Kälte die Beſucher dann in der Zugluft ſtehen 
müſſen, bevor ſie die Garderobe nach einem ener⸗ 
giſchen Kampfe erhalten. Die zuſtändigen Stellen 
würden ſich den aufrichtigen Dank des 
Publikums erwerben, wenn auch in dieſer Be⸗ 
ziehung fih eine Aenderung ermöglichen ließe. rst. 


Mittwoch, 30. Januar 1929 


Poſener Tageblatt 


Beilage zu Nr. 25 


iſe bietet di f lichteit, 
Aus Stadt und Land. def en Kota bis wieberb guria nach Konz d 


oren, den 29. Januar. 


Traue keinem, der in der geringſten 
Kleinigkeit ſeine Ehre im Stiche läßt, 
und einer ſolchen Frau noch weniger. 

i Jean Paul. 


Abgabe der Amſatzſteuererklärungen. 
Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
Umſatzſteuererklärungen für das verfloſſene Ka⸗ 
lenderjahr bis zum 15. Februar einge⸗ 
reicht werden müſſen. Nachfolgende Unter⸗ 
nehmen müſſen die Deklaration abgeben: 

1. Jede Anſtalt bzw. jedes Handelsunter⸗ 
nehmen, das zur 1. und 2. Kategorie der Handels⸗ 
unternehmen gerechnet wird; 

2. jede Anſtalt bzw. jedes Induſtrieunter⸗ 
nehmen, das zu den erſten fünf leinſchließlich) 
3 der Induſtrieunternehmen gerechnet 
wird; 

3. jeder gewerbliche Beruf, der 
gorien 1 und 2a und b der gewer 
gerechnet wird; 

4. jede ſelbſtändige freie 
(Aerzte, Dentiſten, Tierärzte, Feldſchere, Rechts⸗ 
anwälte, Notare, gerichtliche Verteidiger, Künſt⸗ 
e ~ae ngenieure und andere Tem- 
nifer). 

Sämtliche hier nicht Genannten haben nicht die 
Pflicht, wohl aber das Recht, ebenfalls ſolche 
Umſatzſteuererklärungen abzugeben. Sie werden 
gut tun, von dieſem Recht ergiebig Gebrauch zu 
machen, um einer Ueberſchätzung ihres Umſatzes 
durch die Steuerausſchüſſe vorzubeugen. Wer bis 
zum 15. Februar ſeine Steuereinſchätzung nicht 
abgegeben hat, verliert das Recht der Be⸗ 
rufung. Die Umſatzſteuerformulare find in 
polniſcher Sprache abzugeben, deutſche 
Ueberſetzungen der Formulare ſind im Verbands⸗ 
büro des Verbandes für Handel und Gewerbe, 
ul. Sfosna 8 (fr. Berlinertor), zu haben. 


— 


Deutſche Opferwilligteit in Wolhynien. 

Schon wieder haben zwei kleine deutſche Kolo⸗ 
nien in Wolhynien aus eigenen Mitteln Bet⸗ 
und Schulhäuſer errichtet. Die Schwaben⸗ 
kolonie in Harazdze hat in verhältnismäßig 
kurzer Zeit ihr Rathaus fertiggeſtellt, das vor 
kurzem eingeweiht wurde. Dieſe Kolonie, die 


Er den Kate⸗ 
lichen Berufe 


Berufstätigung 


nur 13 Wirte zählt, hat jetzt auch noch einen |} 


Poſaunenchor ins Leben gerufen. Die andere 
Kolonie von 30 evangeliſchen Familien hat aus 
Dankbarkeit gegen Gott für den ſich von Jahr 
zu Jahr hebenden Wohlſtand der Gemeinde be⸗ 
ſchloſſen, ein Bethaus zu errichten und hat ihrem 
Beſchluß ſofort die Tat folgen laſſen. Für den 
Bau zeichneten die 30 Beſitzer gleich 525 Zloty. 
85 Goldrubel (rd. 400 Zloty) und verſchiedenes 
Bauholz im Werte von 700 Zloty. Das iſt 
en u guier Tetona, pens aes bedentt, 
daß die Wolhynier bei ihrer Rückkehr aus Ruk- 
land ſpärliche Aſchenref nden, die nur noch 
verrieten, wo einſt ihre blühenden Höfe geſtan⸗ 
den haben. Gläubige Chriſten, die ſie ſind, haben 
ſie neben dem Wiederaufbau ihrer Höfe vor allen 
Dingen an die gemeinſamen Pflichten ge⸗ 
dacht und mit ihren geringen Mitteln ihre 
Gottes: und Schulhäuſer inſtand gebracht. 
— — 


x Schnee wegräumen — Sand ſtreuen. Bei 
der gg en flag Schneewegräumung iſt der 
Hinweis am Platze, daß eine Beſtreuung 
mit Sand oder Aſche dringend 1 
ift- Selbſt wenn der nee zeitlos bejeitig 
werden könnte, was aber nicht der Fall ift, jo 
werden doch die Steinplatten und Flüeſen leicht 
wieder giet indem die in der Luft enthaltene 
Feuchtigkeit ich an ihnen war und eine, wenn 
auch ganz dünne Eisſchicht bildet. Es muß aljo 
außer der Beleitigung des Schnees unbedingt 
noch eine Beſtreuung des Weges erfolgen. Und 
das 5 meiſtens nicht. Ferner dürfte es 
16 wohl empfehlen, daß die öffentlichen Gebäude, 
owohl die ſtädtiſchen wie die ſtaatlichen, den 
Bürgern mit gutem Beiſpiel r Fall en, was 
aber leider nah nicht immer der Fall iſt. 

X Ueber die Anſtellung und Abberufung von 
beeidigten Maklern an —— kater Gelhbörfen 
jowie ihre Rechte und Pflichten iſt ſoeben im 
Dziennitk Uſtaw“ Nr. 3 eine Verordnung des 

inanz⸗ und Handelsminiſters erſchienen, die am 
J. Februar d. Is. in Kraft tritt. Danach muß 
beim Vorhandenſein von mehr als 10 Maklern 
eine Maklerkammer gebildet werden, deren 
Satzung der Beſtätigung des Fina . 

erkammer beſteht, kann 


unterliegt. Wo keine 

der Börſenvorſtand im Einvernehmen mit dem 
Börſenkommiſſar die vorgeſehene Kaution für die 
Makler beſtimmen und je nach dem Umſatz er 
höhen und herabſetzen. Als Höchſtalter für die 
Tätigteit beeidigter Makler gilt das 70. Lebens⸗ 
jahr. Ausnahmsweiſe kann dieſe Grenze auf 
Antrag des Börſenvorſtandes vom Finanzminiſter 
hinausgeſchoben werden Die meiſten der übrigen 
Beſtimmungen dieſer Verordnung lehnen ſich an 
die deutſchen = rn Vorſchriften an. 

X Drientreife n Konſtantinopel, At 

Aegypten. Das Deutſche . 
Rumänien veranſtaltet für Volksgenoſſen 
eine Studien⸗ und Er H. Patte nach dem 
Orient (11. bis 24. April). 

Polen werden herzlichſt ‚ngelaben, fih zu bes 


teiligen. Die Reife geht mi von 
Konſtanza aus, wohin aus Polen täg ih ein 
direkter Schnellzugswagen ER arſchau 

. benjo find 


Zemberg— Czernowig— Konſtantza 
von Acltowig aus direkte Schnellzugsverbindun⸗ 


a ꝑ — — — — 
Zur ſchnellſten Lieferung von 


Muſikalien 
Klaſſiſche Sammelwerke Lieder — Opern — 
Etüden — Tänze — Einzel⸗Kompoſilionen für Klaver 
um. empiiehlt ſich die Buchhandlung der Drukarnia 
Concordia Sp. Aic, Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


ſtantzea immer derſelbe Dampfer benützt, das 
Quartier alſo nicht gewechſelt wird. olksge⸗ 
noſſen aus Polen, die im Zuſammenhang mit 
der Reiſe auch das Deutſchtum in Rumänien be⸗ 
ſuchen wollen (Siebenbürgen, Banat uſw.) wird 
hierzu Vermittlung und Unterſtützung gern ge: 
währt. Auskünfte erteilt und Proſpekte verſendet 
das Deutſche Kulturamt in Hermann: 
ſtadt⸗Sibiu⸗ Rumänien. 

X „Wyroby krajowe“ auch in der Schule! Der 
Miniſter für Re . und öffent⸗ 
ee Aufklärung hat an die Be eden oa 
und alle Säulleitungen ein chreiben er: 
ehen laſſen, in dem er anordnet, daß die Ge: 
chichts- und Geographielehrer im Unterricht dieſer 
ächer bei ſich bietender Gele aa die Jugend 
über die Notwendigkeit des Einkaufs heimiſcher 
Waren zur Hebung der wirtſchaftlichen Entwicke⸗ 
lung Polens eie ſollen. indeſtens einmal 


un 


im Jahre ſoll außerdem noch eine beſondere 
Ausſprache über die Bedeutung der Unter: 
ſtützung der heimiſchen Induſtrie durch den Er⸗ 
werb heimischer ren . werden. — 
Man muß nur annehmen, daß die Kinder nur 
Sinn für ein Spielzeug haben, das ihnen gefällt, 
und ſie ſich gewiß nicht darum kümmern werden, 
ob es aus dem In⸗ oder Auslande kommt. 

Die Ueberreichung des Stadtpreiſes an den 
Bildhauerkünſtler Wladyſlaw Marcintow- 
îti, ſowie des Lukaſiewicz⸗Preiſes an 
den eie i Arbeiter auf wiſſenſchaft⸗ 
lichem Gebiet Prof. Dr. Boleſlaw Erzepki, 
50 heute mittag im Saale der Wiedergeburt 

olens im Rathauſe ſtattgefunden. ` 

X Der naturwiſſenſchaftliche Verein und die 
Polytechniſche Gigon hat die Generalver- 
ſammlung in den Februar verlegt. Am Mitt- 
woch, 30. Januar, findet abends 8 Uhr eine 
Monatsverſammlung im Briſtol ſtatt, in der 
über die neuen Erſcheinungen in Naturwiſſen⸗ 
ſchaft und Technik berichtet werden ſoll. Gäſte 
ſind willkommen. 

X Geſtorben ijt am Sonnabend in Iwonicz in 
Galizien im Alter von 81 Jahren Gräfin Tyſz⸗ 
kie wic z, die Großmutter der gräflichen Fa- 
milie Kwilecki auf Kwilcz. 

X Unfall. Beim Rodeln am Teatr Wielki 
wurde Józef Chelminſki aus Górna Wilda 
44 (fr. Kronprinzenſtr.) von einem Schlitten an⸗ 
gefahren und ihm dabei ein Bein im Knöchel 
gebrochen. x 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus der 
. von Mile wicz in der ul. 

ozna 21 (fr. Büttelſtr.) 16 Pfd. e Maschinen 
70 Pfd. Rindertalg und verſchiedene Maſchinen⸗ 
teile; einem Walenty Gruſze z 2 45 wohn⸗ 
haft Gurtſchnierſtr. 51, 10 graue Kaninchen, aus 
der Gaſtwirtſchaft von Mackie wicz, ul. 

ecka 33 (fr. Schützenſtr.) eine ößere 
Menge naps und D für 21; 
einem Antoni Nowakowſki, Fabrikſtr. 20, 
aus dem Keller ein Fahrrad Marke Titania 
Nr. 162 193; einem Oskar Robinſon, * 
haft in Bromberg, ul. Piotra Skargi 2, ein ſechs⸗ 
karätiger Brillantring mit Platineinfaſſung im 
Werte von etwg 20 21 (ausgeſetzt iſt für den 
Finder eine Belohnung von 5000 21). 

x Vom Wetter. Heut, Dienstag, in 
1 775 bei bewölktem Himmel fünf rad 

älte. 

Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Mittwoch, 29. Januar, 7,49 und 16,38 Uhr. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be: 
trug heut, Dienstag, früh 0,01 Meter, gegen 
+0,00 Meter geſtern früh. 

Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ik der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße). Telephon 5555, erteilt. 

Nachtdienst der Apotheken vom 26. Januar 
bis 2. Februar. A ka. eier ne 
Plac Inosci 13, Sapieha⸗Apotheke, Pocztowa 
Nr. 31; Jerſitz: Mickiewicz⸗Apothete, Mickie⸗ 
wicza 22; Web St. Lazarus Apotheke, 
Strufia 9; Wilda: Kronen⸗Apotheke, Górna 
Wilda 61. : 

X 1 für Mittwoch, den 
30. Januar. 13 bis 14: Zeitzeichen. Schall⸗ 
plattenkonzert. 14 bis 14.15: Börſen. 14.15 bis 
14.30: Kommunikate. 17.25 bis 17.55: Für die 
Kinder. 17.55 bis 18.50: Stunde der Weber- 
raſchungen. 18.50 bis 19.15: Radiotehnit. 19.15 
bis 19.40: Red. Gutſche: Das Feuilleton und der 
Feuilletoniſt. 19.40 bis 20.05: Franzöſiſche Plau⸗ 
derei. 20.05 bis 20.30: Beiprogramm. 20.30 bis 
22: Kammermuſik, übertragen aus dem War⸗ 
ſchauer Konſervatorium, gewidmet Johann Se⸗ 
baſtian Bach. 22 bis 22.20: Zeit; n. Kommu⸗ 
nitate. 22.20 bis 22.40: Tanzitunde. 22.40 bis 
24: Tanzmuſik aus dem Café „Eſplanade“. 


— — 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Argenau, 28. Januar. Vor einiger Zeit 
ſpielte iA in dem Dorfe An (fr. Ober: 
walde) ein mißglückter Einbruch ab. Der 
Arbeiter G. hatte Nachtarbeit in Argenau, wes⸗ 
er nicht zu Haufe war. Gegen Abend ver: 

ingten zwei maskierte Männer Einlaß, 
die ſich ſofort auf Frau G. ſtürzten und Geld ver⸗ 
langten. Dieſe ag hm auch ſcheinbar dieſem 
Verlangen und öffnete eine Schublade. Jetzt er⸗ 

riff fie den Revolver ihres Mannes und feuerte 

Ion auf die Einbrecher los, die verwundet die 
ucht ergriffen. Frau G. verfolgte ſie und ge⸗ 
wahrte draußen n zwei Spitzbuben, die 
Schmiere ſtanden. Auf dieſe ſchoß Frau G. und 
verwundete einen. Die Einbrecher verſchwanden. 
Bald darauf kam der Ehemann nach Hauſe, der 
unterwegs vier Männer getroffen hatte, und 
dieſe auch teilweiſe kannte. G. fuhr ſofort nach 
Argenau zurück und holte 39 A herbei, die bald 
darauf am Tatorte in der Nacht erſchien. Es 
wurden in der i zwei Teilneh⸗ 
mer verhaftet, während 2 verwundete Ein⸗ 
brecher noch geſucht werden. Die Verhafteten 
haben ihre Komplizen nicht verraten. 

* Birnbaum, 28. Januar. Die Schneide⸗ 
mühle in Kucharze wo, Eigentum des Fran⸗ 
ciſzek Bydlowſki in Polen, ift niederge⸗ 
brannt; außerdem wurden 6000 Kubikmeter 
Holz vernichtet. Der Schaden vaya ſich auf 
70 Zloty. Die Arſache iſt unbekannt. 


- * Bromberg, 28. Januar. Vize⸗Stadtpräſident 
r. Chmielarſki überreichte dem Polizei⸗ 
wachtmeiſter Mataj die Lebensrettungs⸗ 
medaille und das dazu gehörige Diplom. — 
Einbrecher drangen geſtern abend gegen 
9 Uhr in eine Wohnung des Hauſes Viktoria⸗ 
trahe 7a ein und entwendeten eine eiſerne Kaf- 
ette, die jedoch kein Geld enthielt. Darauf 
tahlen ie aus dem im gleichen Hauje gelegenen 
Tabakladen für 100 Zloty Zigaretten und ent⸗ 
kamen unerkannt. 


*Jarxotſchin, 28. Januar. Bald nachdem die 
Aerzte ihre Tätigkeit für die Kranken⸗ 
kaſſe in unſerer Städt eingeſtellt hatten, ver⸗ 
ſuchte man, die Kranken durch eine Hilfskraft zu 
bedienen. 18 Tage hindurch bereiſte eine Dame 
den Kreis, um hier und da 8 Darauf 
in trat man erneut mit den Aerzten in Ver⸗ 
3 ein, die jedoch 455 keinem Ergebnis 
ühren konnten, da der gr ſ. Zt. 
Lokaleinigungen nicht zuließ. Dann aber waren 
die Bedingungen der Krankenkaſſe auch aus kolle⸗ 
3 Gründen nicht anzunehmen, da von den 
isher für die Kaſſe tätigen Aerzten zwei nicht 
wieder eingeſtellt werden ſollten. In dieſen 
Tagen wurde dann eine Löſung inſofern herbei⸗ 
fte als für lan die Aerzte aus 

ſtgalizien langjä rig verpflichtet wurden 
da dieſe auf einen kurzfriſtigen Kontrakt nicht 
eingehen wollten. Somit haben wir nun in 
unſerer Stadt 10 Kräfte, die für das leibliche 
Wohl und Wehe der Bevölkerung zu jorgen- 
haben werden. In den Räumen der Krankenkaſſe 
wurde ſchnell ein Sprechzimmer eingerichtet. Wie 
weiter in A gebracht wurde, foll auch 
im Städtchen Jarotſchewo dem dort ſehr be⸗ 
liebten Arzt durch eine aus dem fernen Oſten 
e Kraft Konkurrenz entſtehen. Die 

treitfrage Rop iſt aber damit nicht aus der 
Welt geſchafft, da die Regierung nun auf eine 
Einigung zwiſchen Aerzteverband und Kaſſe 
drängt. Unſere alten Aerzte aber werden ihre 
Arbeit erſt dann wieder aufnehmen, wenn die 
eingewanderten Herren ihre Tätigkeit eingeſtellt 
haben werden. Es iſt alſo anzunehmen, daß 
vom Innenminiſterium ein Kommiſſar in den 
Rat der Kaſſe eingeſetzt wird, der dieſe ſchwie⸗ 
rige Frage zu klären haben wird. 

* Kempen, 28. Januar. Der Wirt Babe: 
rowſki in Celinka wird demnächſt die Hom- 
hie feiner Tochter feiern. Diebe glaubten, 


— 


ier 1 ee zu aten e. en 5 
onntag nachts durchs Fenſter einzubrechen. Der 
Wirt bemerkte dies A 15 
und verwundete den Einbrecher erheblich. Es 
gelang ihm jedoch, unter Zurücklaſſung großer 
lutſpuren, zu entkommen. 


* Koſchmin, 28. Januar. Einen Selbſt⸗ 
mordpverſuch unternahm die 22jährige ‚ae 
nina Kindler, indem ſie ſich die fa er 
der linten Hand durchſchnitt. Arbeitsloſigkeit 
1755 5 ſind der Grund der Verzweif⸗ 

ngstat. a 


Kruſchwitz, 28. Januar. Kürzlich fand hier 
die erſte Sitzung des Stadtverord⸗ 
netenkollegiums — die vom Vorſitzen⸗ 
den K. Piotrowſki eröffnet wurde. Nach Ver⸗ 
elung eines kurzen Berichts über die Tätigkeit 
des Stadtparlaments im wal lden Jahre, er- 
folgte die pii pe mit folgendem Ergeb⸗ 
nis. Vorſitze Kopanſki, ſtellvertr. 
here W. Pokorſki Ahe prer M. Fili⸗ 
2 üſki, jtellvertr. Schrift ührer: Zdarſki und 

rotokollführer Cz. Ziarkowſki. Darauf wurden 
die Marktſtandgebühren auf 40 Groſchen für 
jedes beſetzte Quadratmeter 110730 und ſodann 
noch die Daten für die im Jahre 1930 abzuhalten⸗ 
den . beſtimmt. — Im Anſchluß an 
dieſe Sitzung fand noch eine zweite Sitzung ſtatt. 
Auf der Tagesordnung dieſer zweiten Sitzung 
befand fich an erſter Stelle die Annahme der 
3 für das Johr 1927/28. Einen 
umfaſſenden Bericht über die Finanzwirtſchaft 
im de Berid Jahre erſtattete der Bürgermeiſter. 


Dt» 


Dieſer Bericht, aus dem Servorging, daß die 
Stadt einen Ueberſchuß von 31 381,51 Zloty 
hatte, wurde ſodann noch der zweite Punkte, d. h. 
das Protokoll über die Abſchätzung des ſtädtiſchen 
Vermögens, das eine Höhe von 1 300 000 Ztoty 
aufweiſt. . ; N 


* Natel, 28. Januar. Geſtern fand im Schützen⸗ 
hauſe ein Vergnügen ſtatt, zu dem auch ein ge⸗ 
wiſſer Marzynſki erſchienen war, der wegen 
ſeines 1 Benehmens hinausge⸗ 
worfen wurde. kam bald zurück und gab 
durch den Saal fünf Schüſſe Zwei trafen 
den Arbeiter der Zuckerfabrik Antezak, der 
8 verletzt und in hoffnungsloſem Zuſtande 
ns Krankenhaus geſchafft wurde. arzynſki 
wurde verhaftet. 


* Oſtrowo, 28. Januar. Während der Fahrt 
exſtieg der Keſſelheizer Edmund Jözefiat den 
Kohlenkaſten. In dieſem Augenblick fuhr der 
Bu unter einer Eijenbahnbrüde durch. oze⸗ 

at pe heruntergeworfen und auf der Stelle 
ge et. i 


.0009000000009080000800000900008 


Ingenieur 
als Leiter der Handelsabteilung für 
Lokomobilen, otore, Traktoren 
Dampfdreſchmaſchinen. Bagger uſw. 
polniſche und deutſche Sprache ſowie 

Fach kenntniſſe erwünſcht 
außerdem 
ein bilanzſicherer, tüchtiger u. fleißiger 


Buchhalter 


mit ſchöner Handſchrift, werden per 
ſofort geſucht. 
Zeugnisabſchriften, Gehalts. 
anſprüchen uſw. an 
NITSCHE i Sp., Maschinenfabrik. 
POZNAN, ul. Kolejowa 1—3. 
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* Schrimm, 28. Januar. In der Nacht zum 
Mittwoch wurde in das Polizeibüro einge- 
brochen und 350 Zloty, ein Standesamts⸗ 
eg uſw. geſtohlen. — Am Donnerstag ent 
tand beim Wirt uſtav Meyer Feuer. Es 
brannte die mit der Ernte gefüllte Scheune, ein 
Schuppen uſw. im Geſamtwerte von 21 000 
Zloty nieder. & 

* Mollitein, 28. Januar. Als in den letzten 
Tagen der nördliche Teil des Wollſteinen 
Sees mit dem großen Garn abgefijdt 
wurde, fing man außer einem erheblichen Gewicht 
Barſche uſw., auch drei Welſe. Davon wog 
der eine 60 Pfund, der andere 80 Pfund und der 
dritte weit über 1 Zentner. Letzterer hatte eine 
Länge von 2 Metern. Es wird vermutet, daß 
gerade in dieſem ſtets von Schlingpflanzen ſtark 
verwachſenen Seegebiet ſich noch eine ganze An⸗ 
zahl Fiſchveteranen aufhält, und hofft, noch man⸗ 
chen in der jetzt günſtigen Zeit der Eisfiſcherei 
ans Tageslicht zu fördern. 

— 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 3 

* Graudenz, 28. Januar. An einer Familien- 
feier, die bei dem Kolonialwarenhändler Bar 
re Ha Brüderſtraße, ſtattfand, wollte abſolut 
eine betrunkene Perſon teilnehmen: Als 
dem Manne dies verweigert wurde, ſchlug er die 
Schaufenſterſcheibe des K. ſchen La⸗ 
dens ein, wodurch ein Schaden von 600 Zloty 
verurſacht wurde. SE 

„Strasburg, 28. Januar. Zwei Einbre: 
cher wurden bei ihrer Arbeit im Geſchäft von 
Staruch durch den Wachtmeiſter Guljzemwjti 
geſtört und ergriffen die 


de Der n 
nahm die Verfolgung der Diebe bis zum Bahn⸗ 
poa Strasburg aa. Dort ſchoß ein Dieb auf den 
Beamten und verwundete ihn ſchwer, jo daß er 
in das hieſige Kreiskrankenhaus geſchafft werden 
mußte. Die Diebe entflohen nach der nächſten 
Station Naymowo, wo ſie ſich hinter Waggons 
verſteckten. Ein Eiſenbahner beobachtete ſie und 
nahm ſie feſt, als ſie auf einen Güterzug ſpringen 
wollten. Sie wurden ins Gerichtsgefängnis ein⸗ 
geliefert. 8 4 Er 

* Thorn, 28. Januar. Einen üblen Scherz“ 
ae ſich ia bisher noch nicht ermittelter 
„Witzbold“, der in einer Thorner polniſchen den 
tung eine Anzeige des Inhalts veröffentlichen 
ließ, daß das Vergnügen der Bäckerinnung vom 
26. Januar auf den 2. Februar verlegt worden 
ei. Der Feſtausſchuß war natürlich höchſt er⸗ 
une als er von allen Seiten Anfragen bekam, 
warum das Vergnügen verſchoben morden fei- 
Vermutlich handelt es fý um einen Racheakt. 

— ———— 


Aus Oſtdeutſchland. 
* Aus Oftpreugen, 29. Januar. Der greiſe 
Rittergutsbeſitzer von Reibnitz aus eee 
Geißeln, Poſt Miswalde Oſtpr., ein angeſehener 
ſtpreußiſcher Landwirt und ausgezeichneter 
ferdezüchter, vollendet am kommenden Sonn⸗ 
abend in beſter geiftiger und körperlicher Friſ 
ſein neunzigſtes Lebensjahr. Der Jubi⸗ 
lar, der auch dem Herrenhaus angehörte, iſt Vete⸗ 
ran von 1866 und 1870/71. Er ijt der älteſte 
des früheren Leib» 


Angehör 
115 ments Nr. 1. 
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Sport und Spiel. 


Aeberraſchungen in Budapeſt. 
Wider Erwarten hat die deutſche Mannſchaft 
leich ihr 1 2 Spiel, gegen Oeſterreich. ver⸗ 
oren. Offenbat iſt fo überrumpelt worden, denn 
das einzige Tor fiel jhon in der zweiten Minute 
des eriten Spieldrittels. Die zweite Ueber⸗ 
raſchung bereiteten die Italiener, die die Ungarn 
2:1 ſchlugen. 52 dieſer Gruppe iſt übrigens 
rankreich ausgefallen, weil die Franzoſen im 
etzten Augenblick abſagten. Da Finnland in der 
erſten Gruppe gegen die Schweiz noch nicht an⸗ 
trat, wurde der Schweiz ein Walkover von 5:0 
zugeſprochen. 


Wetlervorausſage für Mittwoch, 30. Jamat. 
= Berlin, 29. Januar. Für das mittlere Nord- 
rage schr Tall am Tage Leigh: Fee, rage 
s ſehr kalt, 
fiit Binde, — ki bs übrige Deutschland: 


Teilhaberin 
mit Kapital von 5000.— zt 
geſucht. Off. an Ann.⸗Exp 
Kosmos Sp.z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unt. 281. 
— ——— Dan nn — 


Dreher 


8 Jahre Gehilfe, unverheir. 
ſucht Stellung v. 15. 2. 1929 
oder ſpäter, auch als Ma- 
ſchinenbauer. Gefl. Ang. 
an B. Zaleski 
Pobiedziska, 
ul. Kosciuszki 7. 


Suche Stellung als 

Wir tſchafter 
von 50 bis 300 Morgen bin 
evgl. u. alleinſtehend. Off. an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp zo o. 
Pozn., Zwierzyn.6 u. 248. 
— — — ( — 


candwirtſch. Beamter 
deutich-evangl, ledig, sucht Gebild. Dame 
per ſofort junge 


Stellung 
theor. Ausbildung in höherer 
landw. Schule und praktiſche 
auf Muſtergütern, ſowie poln. 
Sprachtenntniſſe in Wort u. 
Schrift vorhanden. Gefl. Off. 
an Ann -Erp Kosmos Sp.; 
o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
2 9. 


im Haushalt und Kinderer 
ziehung erfahren, ſucht für 
ſofort od. ſpät Stellung als 
Hauskochker. Evtl können 
auch ſchriſtl. Arbeiten mit 
übernommen werden. an 
an 1 rd 
Sp. z o. o., Poznan, 

rzyniecka 6. unter 242. 
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Weltmarkt-Preise Anfang 1929. 


T Am Weltgetreidemarkt hat sich die schwache 
Tendenz der Weizenpreise im Dezember 1928 noch 
stärker ‚ausgeprägt, da die bereits auf Grund der 
ausgezeichneten argentinischen Ernte hervorgerufe- 
nen Erwartungen grosser Ueberschüsse in den 
Schätzungen der australischen Produktion, die auf 
4,4 Millionen Tonnen gegenüber 3.2 Millionen Tonnen 
im Vorjahre lauten, eine neue Stütze gefunden haben. 
Das Internationale Landwirtschaitliche Institut in Rom 
nimmt an, dass einem Ueberschuss der Ausjuhrländer 
in Höhe von rund 33,7 Millionen Tonnen ein Zu- 
schussbedari der Einfuhrländer von nur etwa 23,9 Mil- 
lionen Tonnen gegenübersteht. Wenn diese Berech- 
nungen auch verschiedentlich angezweifelt werden, so 
sind die Aussichten für die Verbrauchsländer nach den 
Ausführungen des Statistischen Reichsamtes jedenfalls 
so günstig. dass selbst gelegentliche Nachrichten über 
schlechte Witterung in den Vereinigten Staaten und 
in Argentinien, keinen nachhaltigen Einfluss auf die 
sinkende Tendenz der Preise auszuüben vermochten. 
Auch der erwartete stärkere Zuschussbedarf der 
Länder des fernen Ostens hat keinen Umschwung der 
Stimmung an den Weizenmärkten herbeiführen können, 
da es einerseits zweifelhaft ist, ob China und Russ- 
land die Mittel zu grossen Getreideankäufen haben 
werden und da andererseits in Britisch-Indien die 
Ernteaussichten infolge starker Regenfälle neuerdings 
besser geworden sind, In Chikago gab der Weizen- 
preis für Märzlieferung von 120:44 Cents je 60 lbs im 
Durchschnitt November auf 118.88 Cents am 15. De- 
zember nach, in Winnipeg für Mailieferung von 124.51 
auf 123.50 Cents. Am Roggenmarkt haben die Ter- 
minpreise, obgleich die Versorgungslage keine grund- 
legenden Veränderungen erfahren hat, unter dem Ein- 
fluss der schwachen Tendenz der Weizenpreise eben- 
falls etwas nachgegeben, so dass die Reports geringer 

geworden sind, da die Preise für greifbare Ware nach 
wie vor festlagen. In Chikago ermässigte sich der 
Preis für Märzlieferung von 104.83 Cents je 56 lbs 
im Durchschnitt November auf 104.13 Cents Mitte 
Dezember, in Winnipeg für Mailieferung voh 106.59 auf 
106.13 Cents. Auf dem Kontinent trat bei einer ge- 
wissen Zurückhaltung der nordischen Verbraucher 
ebenfalls eine leichte Senkung der Preise ein. 

Der Weltzuckermarkt blieb, da keine besonderen 
Aenderungen in der Versorgungslage eingetreten sind, 
ruhig. Die durch höhere Schätzungszifiern der euro- 
päischen Rübenzuckerernte hervorgerufene Beunruhi- 
gung ist angesichts des verstärkten Konsums fast ohne 
Einfluss geblieben. In London notierte weisser Java- 
zucker Mitte Dezember nur wenig niedriger als im 
Durchschnitt des Vorinonats. Von den Kolonlalwaren 
hat Kakao die schwache Preistendenz des Vor- 
monats wenigstens vorübergehend überwunden. Wenn 
auch gelegentliche Rückschläge nicht ausblieben, so 
waren doch bei lebhafter Nachfrage und Verzögerun- 
gen in den Anlieferungen die Preise für prompte Liefe- 
rung recht fest. ohne indessen schon wieder den 
durchschnittlichen Stand des Vormonats erreicht zu 
haben. Terminware zeigte hingegen weiter leicht sin- 
kende Tendenz. Die Haltung des Kaffee marktes 
war weiterkin schwankend; nach anfänglicher Ab- 
schwächung unter dem Einfluss brasilianischer un- 
regelmässiger Abladungsangebote trat Mitte Dezember 
bei lebhaften Umsätzen eine leichte Befestigung ein; 
doch hielten sich die Preisveränderungen in engen 
Grenzen. Gegen Durchschnitt November waren die 
Preise in London und New York etwas niedriger. 

Am Markt der Textilrohstoffe waren die Preise für 
amerikanische Rohbaumwolle mach anfänglich 
fester Haltung Mitte Dezember vorübergehend leicht 
abgeschwächt, da der amtliche Dezemberbericht so- 
wohl hinsichtlich der Anbaufläche als auch der Ernte 
und der Entkörnung nicht nur den vorhergegangenen 
Bericht, sondern auch die inzwischen etwas erhöhten 
privaten Erwartungen übertroffen hat. Das Ackerbau- 
amt schätzt die Ernte auf Orund seiner neuen Fest- 
stellungen auf 14373000 Ballen gegenüber einer 
Schätzung von 14133000 Ballen Anfang November. 
Middling upöand erzielte in New York am 15. De- 
zember 20,35 Cents je lb gegenüber 20,65 Ende No- 
vember und 19.92 Cents im ‚November-Durchschnitt. 
Für die Entwicklung der Wollpreise wär die feste 
Stimmung der letzten Londoner Wollauktion, die An- 
fang Dezember beendet wurde, massgebend. Gegen- 
über der vorhergegangenen Auktion ergaben die 
Preise durchschnittliche Steigerungen um 5—-7% Pro- 
zent, teilweise sogar um 10 Prozent, obgleich ge- 
legentliche, später jedoch widerrufene oder zumindest 
abgeschwächte Nachrichten aus Australien und Neu- 
secland über ein Nachlassen der Käufe vorübergehend 
eine gewisse Unsicherheit aufkommen liessen. Von 
den übrigen Textilien gaben die Seiden prelse an 
allen Märkten eine Kleinigkeit nach. während die 
Flachs, Hanf- und Jute prelse bei erhöhter 
Nachfrage gegenüber dem Durchschnitt des Vor- 
monats etwas erholt waren. 

Am Markt der Nichteisen-Metalle waren die Schwan- 
kungen des Zinn preises besonders lebhaft. Nach- 
dem in London seit September eine nahezu ununter- 
brochene Hausse bestanden, die zuletzt offensichtlich 
nicht mehr im richtigen Verhältnis zur Bewegung der 
Lagerbestände gestanden hatte, ist seit Antang De- 
zember ein Rückschlag eingetreten, der den Kassa- 
preis je lt von 239 £ Ende November bis auf 224 £ 
am 13. Dezember herabdrückte. Zink hingegen hat 
im Zusammenhang mit den vor dem Abschluss stehen» 
den Verhandlungen: über ein Weltzinkkartell, wenn 
auch nur leicht, im Preise angezogen. Eine stärkere 
Auswirkung auf die Preise wird der Zusammenschluss 
der Produzenten wohl erst herbeiführen, wenn nach 
dem endgültigen Zustandekommen die geplante Ein- 
schränkung des Angebots zur Tatsache wird. Die 
Londoner Bleinotiz unterlag nur geringen Schwan- 
kungen, bel denen infolge reichlichen Angebots und 
günstiger Produktionsaussichten die Baisse e Tendenz 
überwog. Am Kupfer markt sind die Preise bej 
ruhiger Geschäftslage unverändert geblieben, obgleich 
die englischen Bestände abgenommen haben. Es no- 
tierte in London Elektrolytkupfer am 13. Dezember 
mit 75 £ je It, in New York mit 16 Cents je Ib; der 
amerikanische Kartellpreis für die Ausfuhr stand Mitte 
Dezember nach wie vor auf 16,25 Cents je Ib. Die 
anfänglieh ebenfalls unveränderten Preise für Stan- 
dard-Kupier zogen am Londoner Markt in der zweiten 
Dezemberhälfte stark an. $ 

Die Lage am europäischen Kohlenmarkt zeigte eine 
gewisse Besserung. In Grossbritannien hat sich das 
Dezembergeschäft besonders für hochwertige Kohlen- 
sorten recht gut angelassen; für geringere Sorten ist 
eine leichte Abschwächung eingetreten, Die Preise 
wiesen nur unbedeutende Veränderungen auf. Aueh 
das Ausfuhrgeschäft ist, bel allerdings leicht rück- 
gängigen Preisen, wieder lebhafter geworden, zumal 
der im November fühlbar gewesene Mangel an Fracht- 


u 


raum grösstenteils behoben ist. Am französischen 
Markt herrschte grosse Nachfrage sowohl nach In- 
dustriekohle als auch nach Hausbrandsorten. Eine 
merkliche Entlastung haben das Nachlassen des An- 
gebots von Ruhrkoble und die infolge von Lohn- 
forderungen entstandenen Schwierigkeiten des belgi- 
schen Kohlenbergbaus bewirkt, der weniger in Kon- 
kurrenz trat. Trotzdem ist der belgische Markt im 
allgemeinen fest. Veränderungen in den Preisen sind 
kaum eingetreten; lediglich Fettförderkohle, die vor 
allem von den Glashütten bevorzugt wird, bat um 
10 Franken je Tonne angezogen. Um Mitte Dezember 
neigten bei lebhafter Nachfrage der inländischen In- 
dustrie auch die Preise verschiedener anderer Kohlen- 
sorten zur Hausse. Mit der Wiederaufnahme der Ar- 
beit in der rheinisch- westfälischen Eisenindustrie hat 
die Lage an den westeuropäischen Eisen- 
und Stahllmärkten eine leichte. Abschwächung er- 
fahren, die in den Senkungen der belgischen Ausfuhr- 
preise, vor allem von Walzwerksprodukten, zum Aus- 
druck kommt. Am 5. Dezember notierten Knüppel 
£ 5/0/0, Stabeisen £ 6/2/6, Träger £ 5/1/6 und Orob- 
bleche & 6/7/6 je It. Auf den Inlandsmärkten, die 
eine gewisse saisonmässige Ruhe aufwiesen, traten 
keine nennenswerten Veränderungen ein. In Frank- 
reich war für Bandeisen und für Bleche eine Besse- 
rung festzustellen, letztere hängt mit der bevorstehen- 
den Bildung eines Verkaufskontors für Bleche zu- 
sammen, von dessen Zustandekommen eiue Preis- 
erhöhung erwartet wird. Die zahlreichen Aufträge 
konnten von den Werken nur zum Teil angenommen 
werden. Im übrigen hielten sich die Preise auf dem 
alten Stand; Preisrückgänge waren nur vereinzelt. 


—— 


Märkte. 


Getreide. Warschau, 28. Januar. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg franko 
Warschau im Markthandel: Roggen 33—33.25, Weizen 
44.50-45.50 _ Braugerste . Grützgerste 
32.30— 33.30, Einheitshafer 32.5033, Roggenkleie 24.50 
bis 25. mittlere Weizenkleie 2626.50, bessere 27.50 
bis 28. Weizenmehl 65proz. 68-72, Roggenmehl 
70proz. 48—50, Leinkuchen 48.50—49, Rapskuchen 39 
bis 40, Raps 87—89, Felderbsen 40—45, Viktoriaerbsen 
68—50, roter Klee 180—220, weisser Klee 250-320. 
Stimmung schwach. ; 


Lemberg, 28. Januar Die grössten Geschäfte 
wurden an der heutigen Börse in Hafer abgeschlossen 
Der Gesamtumsatz betrug rund 350 t Hafer, im Preise 
gestiegen, Roggenkleie und roter Klee billiger. Ten- 
dens behauptet. Stimmung ruhig Roggenkleie 23 bis 
23.50 im Markthandel loko Waggon Lemberg. loko 
Ladestation im Börsenhandel: Hafer 31 7532.75, 
schwarze Wicke 38—40. Im Markthandel: roter Klee 
150—170, Roggenkleie 22.50—23. ; 


Kattowitz 28. Januar. Inlands- und Exporte 
weizen 4344, Inlandsroggen 34—35, Exportroggen 
41—42, Inlandshafer 36—37. Exporthafer 40-41, In- 
landsgerste 40—41, Exportgerste 44—45, Leinkuchen 
franko Empfangsstation 53—54. Sonnenblumenkachen 
49—50, Weizenkieie 28.50—29. Roggenkleie 28—29, 
Stroh lose 9.50—10.50, Heu 2728. Tendenz ruhig. 
Lublin 28. Januar. Das Lubliner Qetreide- 
syndikat notiert: Roggen 32.25—32.50. Weizen 43.75 
bis 44.25, Braugerste 33.25—33.75, Orützgerste 31 bis 
arg Hafer 30.50—31. Tendenz ruhig. Umsätze 
ein. 


Berlin. 28. Januar. - und Oelsaaten für 


Getreide 
mark. eis. März . Mai 24078, Juli 3478: | 


Tendenz ruhig Roggen: märk. 208-210, März 226.5, 
Mai 236.75, Juli 237. Tendenz ruhig. Gerste: Brau- 
gerste 218—237, Futter- und Industriegerste 192202. 
Hafer: märk. 24-208. Mals: loko Berlin 238—239. 
Weizenmehl: 26.25-29.75. Roggenmehl: 27.75—29.75. 
Weizenkleie: 15. Weizenkleiemelasse: 15. Roggen- 
klele: 14.7.  Viktorlaerbsen: 40-46. Kleine 


erbsen: 30—35. Futtererbsen: 21—23. Peluschken: 
22—24. Ackerbohnen: 21—23.  Wicken: 26-28. 
Lup:nen, blau: 15.8—16.5 Lupi gelb: 18.25 bis 
18.75, Seradella, neue: 40—44. apskuchen: 19.9 
bis 20.3. Leinkuchen: 25—25.2. Trockenschnitzel: 
Bars Soyaschrot: 22.7—23. Kartofteltlocken: 


Produktenbericht. Berlin, 29. Januar. Im Inlande 
bestehen die durch Schnee und Frost verursachten 
Transportschwierigkeiten in unvermindertem Masse 
fort, und Zufuhren und Angebot von Brotgetreide 
halten sich infolgedessen weiter in sehr engen Gren- 
zen. Die schwachen Meldungen von den überseeischen 
Terminmärkten und die nachgiebigeren Forderungen 
für Auslandsgetreide mahnen die hiesigen Käufer- 
schichten, Mühlen und Exporteure, zur Vorsicht, so 
dass das geringe Angebot von Weizen und oggen 
nur zu etwa eine Mark niedrigeren Preisen als gestern 
Unterkunft finden konnte. Neue Exportabschlüsse 
kommen angesichts des herrschenden Materialmangels 
und der augenblicklichen Schwäche des Weltmarktes 
kaum zustande, auch im Importgeschäft bleiben Um- 
sätze infolge der weiterhin bestehenden beträchtlichen 
Preisdiiferenz zwischen Auslands- und Inlandsmaterial 
auf ein Mindestmass beschränkt. Die Lieferungspreise 
erfuhren * nur . Umsätzen Abschläge von 
4% bis 1% Mark. Weizen- und oanenmehle haben 
weiterhin sehr kleines Konsumgeschäft. Hafer und 
Gerste in wenig veränderter Marktlage. 


Vieh und Fleisch. Warschau, 28. Januar. Am 
heutigen Rindermarkt war die Stimmung behauptet und 
FOR: Gezahlt wurden für 1 kg Lebendgewicht 
franko Ladestation: Rinder 1.30—1.60. Kälber 1.80—2, 
Schweine 1.80—2.25 21. Aufgetrieben wurden: 700 
Schweine, 400 Ochsen und 200 Kälber. Der Regie- 
rungskommissar hat den Kleinverkauispreis für Kalb- 
a um 20 gr le kg ermässigt. 

yslowitz. 28. Januar: In der Zeit vom 21. 1. 
bis 25. 1. wurden aufgetrieben: 155 Bullen, 38 Ochsen, 
706 Kühe. 127 Färsen, 64 Kälber. 220 Schafe und 2060 
zwei Gezahilt wurde für 1 kg Lebendgewicht: 

ullen 1.10, Kühe und Färsen 1.10—1.55, Schweine 
a) 2.30—2.40, b) 2.30--2.29, c) 2.10. 2.19, d) 1.90 bis 


2.09. Tendenz fallend. 
Eier. Bochnia, 28. Januar. Informationspreise 
der Firma L. Strisower‘ frische Eier pro Schock 


12.50 zł, pro 24 Schock 300 zł, für zwei halbe Kisten 
iranko deutsche Grenze 36.50 Dollar, Kalkeier für eine 
Kiste, enth 24 Schock 240 zl. Tendenz schwach. 
Fische. Lublin. 28. Januar m hiesigen Fisch- 
markt hält sich das Geschäft in engen Grenzen. No- 
tiert wird für 1 kg im: Grosshandel; Karpfen lebend 
4.60, Hecht lebend 5, Schleie 4.50. andere Fischsorten 
grössere 3.50. kleinere 2.50. Tendenz uneinheitlich 
bei stärkerem Angebot von Seelischen. 

Naphtha und Naphthaerzeugnisse. Lemberg, 
28. Januar. Die A.-G. Gasolina hat in diesen Tagen 
in Daszawo in einer Tiefe von 700 m im Schacht 
Wiadystaw grössere Mengen Erdgas erbohrt. Die 
Ergiebigkeit der Quelle. die unter einem selbständigen 


Druck von 50 Atmosphären arbeitet, konnte bisher 
noch nicht genau festgestellt weıden. 


Leder, Wilna, 28 Januar. Grosshandelspreise 


der Gerberei Derma in Wilna. leichtes und mittleres 
Rohmaterial 1.08 Dollar für 1 kg. Kruppleder 1. Sorte 


1.31 Dollar für 1 kg. 2. Sorte 128 Dollar, 3. Sorte 
172 Dollar bei einer Wechselannahme mit 2-Monats- 
ermin. 

Metalle und Metallwaren. Warschau, 28. Jan 
Das Warschauer Handelshaus A Gepner, Grzybowska 
Nr. 27, notiert folgende Richtpreise für I kg in Złoty: 
Bankazinn in Blocks 12. Hüttenblei 1.15. Hüttenzink 
1.35, Antimon 2.40, Aluminium 4.50, Zinkblech Grund- 
preis 1.68. Messingblech 3.60—450. Kupferblech 440. 

Kattowitz, 28. Januar, Der Preis für Roheisen 
ist mit 210 zt für eine Tonne loko Ladestation unver- 


ändert. 
—— 


(Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 
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Rauhlutter. Berlin, 29. Januar. Drahtgepresstes | s 292 = = Y N 
Eads . e dre LOS e . „„ 
gepresstes Haferstron 1.35—1.50, drahtgepresstes] ſektr. Dabr. | 36.00 — rarowazı. „| = - 
Gerstenstroh 1.25—1.35. Roggenlangstroh 1.05—1.40, a =” Im Poeigk . . a E 
bindfadengeprosstes Roggenstroh 0.95—1.05, bindfaden- | S; mom Wekt 35 357; | fd e o oe f o ga 
gepresstes Weizenstrob 0.85 1.00, Häcksel 1.65-1.80, | Brown Bovet | = 8 8 5 — — 
handelsübliches Heu 3—3.70, gutes Heu 44.20, draht- Habe Urm: . — — 
gehresstes Hen 0.40 Mk. über Notiz, Tymothe lose | Ile! Su.. Em. | 1220| — , | Zieleniowsn, | — - 
5. 10, Kleeheu 5.306, Milizheu, rein lose, ge- | Ch ee S = | Zawiercie - - 
sucht. Milizheu von der Warthe 3—3.50, von der | zerk. . . | = | gyr rdów . 3 55 
Havel 2.50—3 Mk. . . a B 
Vien und Fleisch, Posen, 29. Januar. Offizieller | Micasow. - | = a əyndykat. . | = — 
Marktbericht der Preisnotierungskommission., e 
Es wurden aufgetrieben: 728 Rinder (darunter 78| Arie . Cup A ee Fee z 
Ochsen, 205 Bullen, 445 Kühe und Färsen), 2362 NE — = Zeuge . | -= i3 
Schweine, 520 Kälher und 368 Sehafe, zusammen 3978 Wy — j- Majo wak A — 5 
i g rewe A - irkow . . — — 
1 ahe WSG . . 9.0% 96.50 | Lombard — 


Man zahlte für 100 kg Lebendgewicht: 

Rinder; Bullen: vollfleischige, ausgewachsene. 
von höchstem lachtwert 146-150, vollfleischige 
jüngere 134-136, mässig genährte junge und gut ge- 
nährte ältere 116-126. — Färsen und Kühe: 
vollileischige. ausgemästete Kühe von höchstem 
Schlachtgewicht bis 7 ahre 148—156, ältere, ausge- 
ınästete Kühe und weniger te ganse Kühe und 
Färsen 132—140, mässig genährte Kühe und Färsen 
116—124, schlecht genährte Kühe und Färsen 90—100. 


Kälber: beste, gemästete Kälber 170-180, mittel- 
mässig gemästete Kälber und Säuger bester Sorte 156 
bis 162. weniger gemästete Kälber und gute Sauger 
144—150, minderwertige Säuger 130—140. 

Schafe: Sfallschafe: Mastlämmer und jüngere 
Masthammel 144—150. * % 

Schweine: vollfleisehlge von 120—150 kg Lebend- 
gewicht 196-200, vollileischige von 100--120 ZA e- 
bendgewicht 192—196. vollfleischige von 80— kg 
Lebendgewicht 189190, fleischige Schweine von mehr 
als 80 kg 178—180, Sauen und späte Kastrate 150 
bis 190. j 

Marktverlauf: ruhig. 


nicht einheitlich. 
\mtliche Devisenkurse, 


Berlip®). » ‚ w. 
. e 123.54 
elsingiors. a A 
„un m * Er 4.14 
Xew York A 9.60 
bares e = 4.76 
Prag . at» 26.52 
Rom — 46.7 
Stockholm 2 AR 
Wien . = 
Ihrien 4 171.17 
„ Gepe nas rreénnat 
Tendon unverändert 


PONA S 
Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind 
Gewähr. 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 29. Jan., 13.30 Uhr. 
Schon im heutigen Vormittagsverkehr glaubte man 
mit einem schwächeren: Verlauf der Börse rechnen 
zu müssen. Einerseits verstimmte der unregelmässige 
Schluss New York und die Auslassungen des preussi- 
schen Handelsministers Dr. Schreiber im Landtag. die 
von abgleitender Konjunktur Deutschlands und Anlass 
genug zu schwerer Sorge sprachen, andererseits wur- 
den aber von der Motgenpresse gebrachte neue 
Emissi nsabsichten der I. G. Farben ungünstig kom- 
mentie Man stiess sieh daran, dass diese gerade 
jetzt Wieder, wo die Dividende fällig ist, auftreten 
und glaubte daraus Folgerungen auf die Lage des 
Kapitalmarktes überhaupt ziehen zu können. Alle 
diese Momente verblassten aber gegen die Tragödie, 
die sich heute vormittag bei einem angesehenen Ber- 
liner Bankhause abgespielt hat und die die Börse it 
Moment des Bekanntwerdens vollkommen kopflos 
machte. Ein Mitinhaber des Bankgeschäftes Katz 
& Wohlauer wählte, angeblich infolge verfehlter Spe- 
kulation, den Freitod. und sein Sozius wurde vor 
Schreck darüber vom Herzschlag getroffen. haben 
die an der gestrigen Börse umlaufenden Gerüchte doch 
eine teilweise Bestätigung gefunden. Seitens der 
Liquidationskasse wurde auch heute die Erklärung ab- 
gegeben, dass vorschriftsmässige Deckung für die 
laufenden Engagements der Firma in reichlichem 
Masse vorhanden seien. Die ersten Notierungen lagen 
mit wenigen Ausnahmen bedeutend niedriger als 


gestern. Das Geschäft war fast vollkommen gelähmt; 
und die Koras kamen nur bei geringen Umsätzen zu- 
stande. on Interventionen der Grossbanken konnte 


kaum die Rede sein. Auch wenn man den Report 
überhaupt nicht berücksichtigt, ergaben sich immer 
noch Rückgänge bis zu 5 Prozent und bei deu 
schwereren Werten bis zu 11 Prozent Siemens wur- 
den exkl. Dividende gehandelt. Auch im Verlaufe 
bildete die oben erwähnte Bankaffäre das Haupt- 
gesprächsthema der Börse, Die Stimmung war weiter 
recht deprimiert, und die Nervosität der Spekulation 
kam in den Schwankungen der Kurse deutlich zum 
Ausdruck. Wenn auch von einer Einheitlichkeit der 
Tendenz nicht gesprochen werden konnte, so über- 
wogen doch die Kursrückgänge, die bei manchen 
Werten erneut bis zu 5 Prozent betrugen. Anleihen 
schwächer, Ausländer ruhig. Anatolier wieder nach- 
gebend. Pfandbriefmarkt uneinheitlich. Devisen bei 
grossen Umsätzen wenig verändert, Geldmarkt heute 
bei der Nähe des Ultimos, naturgemäss etwas ange- 
spanater. Tagesgeld 4—6% Prozent, Monatsgeld 7 bis 
8 Prozent, Warenwechsel 6--6% Prozent, 


Terminpapiere . < 


Antausskurse. 


Ot. R.- Bann | 31.12 | 99.62 91. 
A.G,1. Verkehr — 158.90 145.25 | 143.50 
Hamb. Amer. | 125.25 | 128.50 135.25 
Hb. Südam. — 175.50 141.50 123,62 
Hansa , 152,50 | 164.00 — — 
Nordd. Lloyd | 125.05 | 125.75 — 00 
Dt. Kr. Ane. 149.8 Hoa 278.00 | 279.25 
Barmer Bank hi~ 114150 105.50 | 108.0 
terl.His.- Ges. | 225,00 „50 121.00 | 122.00 
Com.u.Pr.-Bk, | 199,04 | 197.50 220.50 
Darmst. Ban« | 289,50 127.10 | 13 
Deutsch.Bank | 170.00 | 170.30 112.50 | 112. 
Disc.-Ges. . 35,00 | 1 130.50 | 131,50 
Dresdner Bk. 121.50 179. — Hp 
Midtsch.K.Bk. | 204.50 | 2 18833 107 
Schulth. Pata. ‚Qu 285 Koksw, | 105,50 | 108.87 
EKG. 1730617 Orenst. u. Kop, | 93.00 | 83.75 
Be: 1212.00 | 214.75 we SE IL. 
Berl. Mach, „F. 84.000 ~ Phönix Bebau 
Buderus = 87.50 | Rb.Braunson. | 27 27, 
Cop.Hisp. Am. | 477.00 | 478.00 Elek. W. | 185.00 | 167.00 
Charl, Wasser | 126.75 | 129,37 | Rh, Stahlwi. | 132.00 | 1 
Conti 134.09 | 1 Riebeck. , = — 
Daimler-Benz | 58.00 J5 f R e | 99.00 | t 
50 55 
Ot. Maschinen 225.00 
Dynam, Nobel | = - Siom.&Halske | 382,50 | 337 
Liet,- Ges. | 165,25 | 168,50 „ Leonh. 254.04 | 25 
El. Licht u. Kr. 210.00 | 215.50 | Transradio .| 148.00 | 131 
Essen. Steink — 1120.25 | Ver.Gianzstoft | 470.00 | 427.00 
i G. Farben | 252.25 | 256.50 J Ver. Stahlw. 97.50 | 88.25 
Felten w.Guill. | 143.00 f 143.50 | Westeregeln! — 283.50 
Gelsenk. Bew. 1 130.00 | Zellst Waldh. | — | 285.00 
Ges. l. ei. Unt | 241,50 | 243.50 tavi . . „| 67.75| 68.25 


Kolos.- Schad 1-60 000 ⸗ 
8 5 90 000 
Ablös.-Schuld ohne Auslosunggreoht 


Laurahitte . — 
Loren s. 170.00 
Motor, Deutz. 
4 Nordi. Wollk. 1 


roge ulu.- W. 
Mr 
Sacusenwerxke 
acutt 


Condens: schwach. 
Amtliche Devisenkurse. ` 

29. I. 28.1. | 2d. 1. | 28. 1. 
i Geld Briei | Seld | Briet 
ene Aires Den 
Canade nR a 8 4.194] 4201} 4.194 4.204 
„ 1.00] 1.910 | 1.900 | 1,91 
Konstantinopel „ . . . = 2053| 2.065 | 2.053 2.057 
London Ee EAA 20.39 | 20,43 | 20.39 20.13 
New York . „4 e . e +1] 42055 | 4.2835 I 4,2055 | 4.2135 
Rio de Janeiro , ẹ . » w502| 0,504 | 0.5015 | 0,5435 
A 1,2, m ren ee 4316| 3.324] 4310| 4324 
Amsterdam 168.56 | 168.30 | 168,56 | 164.90 
TREE 5.433 5,43] 5.445 
Irüss ei 3.43] 58.35] 58.24] 38.55 
Danzig J 8052| 681.64 4.535] 61.690 
Helsingtors 10.377 11.594 | 10.578 | 10.004 
1 — i r IR Kir 27253 Agua 28.055 

ugosiawien . - . u: A 7 
Kopenhagen f -| 14243 | 112.34 i. 115 
Lissabon . éa % „ d 18.480] 18.52 t 8.52 
Oslo., se ea 1207 12.20 | 112.04 | 2,46 
aris e 16.333 16.476 | ı 3 16.475 
Pg 12.445 | 12.1685 | 12.446 | 12.460 
schweiz > sa >s 80.86 | atuz} 60.6 1.02 

Jois „ * a0 3.043 a 

Spanien are 08.8. 28.81 d 68.84 
stockholm . s. » [1248 | 11281 | 11233 | 112,60 
sudapest „ N 74.20 7342| 7334| 234 
dies z . . ag 2 au) a f. 29,28) 
r 20. P t Au, a 
tavkiawik (100 Kronen. 54.21 125 42.41 92.33 


Ostdevisen. Berlin, 28. Januar. Auszahlung 
Warschau 47.125. 47.325. grossa Zloty-Noten 46.975 bis 
47.378, 100 Reichsmark 211.30—212.20. 
— — 


Der Zloty am 28. Januar 1929. Zürich 88 20, London 


00 143.25, New York 11.25, Bukarest 1845. Budapest (Noten) 


64.10—64.40, Prag: 378.25, Mailand 214.50, Wien 79.595 
bis 79.875. W ; 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 29, Januar für 1 Danag 8.878,88 zł, 1 engl, Pfund: 
43.07 zł, 100 schweizer Franken 170,78 zt, 100 fran- 
zösische Franken 34.68 zt, 100 deutsche Reichsmark 
211.00 zł, 100 Danziger Gulden 172.38 zt. 


Men 
dungen, die Dr. Schacht geſtern nachmittag mit 
leuverneur Moreau abgehalten hat, iſt natür⸗ 
. auch von den bevorſtehenden Reparations⸗ 
wabandlungen geſprochen worden. Es ſteht nun⸗ 
r feſt, daß die amerikaniſchen Delegierten 
an Abend des 8. Februar in Paris eintreffen 
Gorden. Am folgenden Sonnabend wird der 
liawerneur der Bank von Frankreich die Mit⸗ 
glieder des Neparationsausigufles in der Bank 
din Frankreich zu einem Tee vereinigen, bei dem 
te erite Fühlungnahme erfolgen jol. Am Mon: 


ag, dem 11. Februar, wird der Sachverſtändigen⸗ Sch 


Rieſchuß zuſammentreten. Er wird nicht in den 

detumen der „ er tagen, ſon⸗ 

zern im Hotel Aſtoria, wo ein ganzes Stoawert 

ür die Konferenz hergerichtet wird. 
— a 


England verzichtet? 


numtumerika die Barität zu See ein? 
p ijt in jeder Hinſicht begreiflich, daß die 
page der Entwicklung der engliſch⸗amerikaniſchen 
erediehungen immer mehr in das Zentrum der 
ragliſchen Politit rückt. Die letzten Flotten ⸗ 
10 tungsdebatten im amerikaniſchen Se⸗ 
jan E haben s auch über die amerikaniſche Ent⸗ 
chloſſenheit keinen Zweifel gelaſſen. 

eichnend, daß die Reaktion in England darauf- 
an in einer Rede des Außenminiſters C Ham- 
oila in in Birmingham zum Ausdruck 
temmt. deren Inhalt unter vielen ſchönen Wor⸗ 
En Freundſchaftsbeteuerungen und Hoffnungen 
N letzten Endes die weltgeſchichtliche 
„lignation Englands auf jeine jahr- 
$ dertealte Herrſchaft über die Meere 
tIdet. Chamberlain ſagte wörtlich: „Wir 
geſtehen den Streitkräften der Vereinigten Staa⸗ 
en bereitwillig und ohne Vorbehalt die 
Parität mit unfern eigenen Streit⸗ 
täften z u. Dies ift ein Zugeſtändnis, das 
ir niemals einer andern Nation gemacht haben 
würd keiner andern Nation gemacht haben 

en.“ t 


In der Praxis freilich wird die Verſtändigun 
noch auf große Schwierigkeiten ſtoßen und — i 


and 
K 
A 


kann vorausjagen, ob auf einer neuen 


liegen wird, jene „elaſtiſche Formel“ zu finden, 


En, 


ſe ſtarineausſchuſſes des Reprä⸗ 
Flat tenhauſes, Britton, daß er die amerikaniſche 
latte begünstigen wolle, jo daß fie in keiner Be- 
chung gegenüber einer anderen Flotte an zwei- 


ji 
ter Stelle ſtehe. ; 


Die Südpolerpedition. 
Neue Entdeckungen. 
Suͤderlin, 29. Januar. (9 l 
dan Polargebiet iſt nach einer amerikaniſchen Mel⸗ 
flieger K * f 7 T Oaa — 
» Kapitän Byrd, bei feiner jetzigen Gid- 
polexpedition entdeckt worden. í 


hackleton. 
entdeckten Inſel ſollen ſich 14 hohe Berge erheben 


tier, teilnahmen. Im Verlaufe der Unter: |’ 


Es iſt be⸗ 


H ch engliſchen Blättern der künftige Präfident |. 


> Dofener Tageblatt = 


und Oberſtufe — in der Unteritufe.gab es pol: 
niſchen Religionsunterricht — geweigert, ein 
katholiſches Gebet in er Sprache 


wahrſcheinlich ganz in der Ordnung ſein, daß 
man dieſem kleinen Mädchen mit dem Stock 
in die Hände ſchlägt, und wir würden uns 
wundern, wenn dem Lehrer Skorowſti eine Rüge 
par würde. Denn dieſes Mißgeſchick iſt be⸗ 
anntlich auch jenem polniſchen Lehrer einer 
deutſchen Minderheitenſchule in Oberſchleſien nicht 
widerfahren, der einen kleinen deutſchen 
Knaben mit er Kruzifix 
zwang, indie Knie zu ſinken, und die „Rota“ 
nachzuſprechen, in der bekanntlich das deutſche 
Volkstum aufs ſchwerſte beſchimpft wird. 
Und Ihr ſchreit über Wreſchen? 


Aachen, 
tom 
eines Flughafens für Aachen. 


Dampjerzuiammenffoß 
im Aermelkanal. 

klLondon, 29. Januar. (R.) Der 
vlond⸗Dampfer „Merauta“ (6674. 
on Niederländiſch⸗Indien i 
wegs, ſtieß geſtern 
tonal mit einem unbekannten Dampfer zuſammen 
und begann 7 finfen. Er wurde von Schnell» 
dampfern zwiſchen Sythe auf Strand geſetzt. 

Kraftwagenunglück. 
i Las Palmas, 29. Januar. (R.) Durch Um⸗ 
chlagen eines Laſtkraftwagens wurden hier zwei 
beg nen getötet, drei ſchwer und vier leicht ver⸗ 


Eke, 


Die Abbeförderung der Europäer 
aus Kabul. 
London, 29. Januar. (R.) 
aus Lahore, wenn das 
heute, am 29., die erſten % 
Kabul abgehen, um bie 
ichen Europäer abzubefördern. 


„Times“ melden 
lugzeuge 
noch dort befind⸗ 
m Durchſchnitt 
können. Es befinden ſich nur noch wenige euro⸗ 
däiſche Frauen in Kabul, die wahr eint Heute 
Alle die Stadt verlaſſen werden. — 


und mehrere deutſche Frauen. 


Berlin, 29. Januar. 
der „Freien Vereini ung von Gelehrten und 
Anſtlern“ mitteilt, fai er Wirkliche Geheime 
at von Bode den Orden Pour le merite für 

iſſenſchaft und Künſte erhalten. 


Gifaß- Lothringen und Frankreich. 
Paris, 29 Januar. (R.) Die ſranzöſiſche Kam- 
Mer wird heute die Ausſprache über Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen ſortſetzen. find noch 4 Abgeord⸗ 
nete als Redner vorgeſehen, die vorausſichtlich 
alle in der heutigen Nachmittagsſitzung zu Worte 
ommen werden. Man rechnet in franzöſiſchen 
varlamentariſchen Kreijen damit, daß Poincaré 


iverp € 
i dichtem Nebel im Yermel: 4 


werden 30 Perſonen täglich RA werben | 


N nte be⸗ 
findet ſich die Frau des — — 


Ehrung für Geheimrat von Bode. 
(R) Wie der Kanzler den. 


Mandatsgebiet Frat 


tag beendet werden. Un 
die Kammer am Freitag eine Nachtſitzung 
abhalten. 


Einſturzunglück. — 40 Verletzte. 
Paris, 29. Januar. (R.) Nach einem Feſt⸗ 
mahl begaben ſich etwa 40 Poſtbeamte, die einer 
ier repam hatten, auf den Balkon des 
auſes. Dieſer ſtürzte in die Tiefe. Sämtliche 
> ; en wurden mehr oder minder ſchwer 
rle x 


Borbereitung für die Fortſchaffun 
Br der Ausländer aus 1... 2 
Ve i , 29. 3 Ji 
Ba en 3 ele a i 
alle ausländiihen Geſchäſts⸗ und Privatleute 
in Flugzeugen fortzuſchaffen. ae 


5% Jahr Gefängnis 
für Obergefreiten Dumberth. - 
Berlin, 29. Januar. (R.) Das Potsdamer 
Schwurgericht verurteilte geſtern den Obergefrei⸗ 
ten Dumberth wegen Zotihlags an jeinen Kame⸗ 
raden Gelfert bei Nedlitz und wegen Unter: 
ſchlagung, zu 54 Jahren Gefängnis. 


Frankreich und Südſlawien. 
29. Januar. 


Sorgen. 

London, 29. Januar. (R.) Im engliſchen 
wi ein re Auge 
der Wahabiten aus dem benachbarten Arabien 
befürchtet. Nach engliſchen Meldungen hat 
eine etwa 600 Mann ſtarke Streitmacht der 
habiten an der Grenze des Frats verſammelt. 
In dem bedrohten Gebiet find englische Flug⸗ 
zeuge und Panzeraukomobile bereitgeſtellt wor 
den. Die Wahabiten haben in der letzten 
Zeit wiederholt die Grenzbewohner des Frats 

durch Einfälle beunruhigt. 


Aus der Republik Polen. 


liſche praen unſeres öffentlichen Lebens 
berührt. Das entſpricht der N 0 unſerer 
Richtung, in der das ethiſche Element die 


grundlegende Rolle ſpielt. (Darum auch 
die Forderung, die Deufigen aus dem Lande zu 
nl Red.) Wenn er bejonders unjer 
Blatt moraliſche Fragen in den Vorder⸗ 
grund ſtellt, dann geſchieht das in Ausführung 
des Programms, in deſſen Namen es vor 
mehr als 22 Jahren ins Leben gerufen wurde. 
Auf das ethiſche Moment verzichten, in 
dieſer Hinſicht auf Kompromiſſe eingehen, würde 
für unſer Blatt einem Verluſt des Daſeins⸗ 
rechts gleichkommen. Es wäre eine Verleug⸗ 
nung der Grundſätze, die dieſen Front- 
po ften der nationalen Verteidigung, dieſe 

erkſtätte harter öffentlicher Arbeit geſchaffen 
haben. Es wäre eine Verleugnung des Vertrau⸗ 
ens, mit dem die breiten S 55 der Be⸗ 
völkerung in den polniſchen We 


den „Kurjer Boznanjki“ gefolgt fin 
Es wäre ſchließlich eine Selbſtverleug⸗ 
nun de Dann folgt eine Auseinanderſetzung 
mit der „moraliſchen Sanierung“ und die 
„freudige Feſtſtellung, daß die Auflage des 
„Kurjet“ jetzt bereits 30 500 bis 35 500 
;zemplare beträgt. Dieſer Zahlenunterſchied iſt 


ein weiter Spielraum, der etwas meri- 
würdig berührt. 


Um den Bizepräfidenten von Varſchau 

Warſchau, 29. Januar. Durch den Tod Dr. 
Boguckis iſt der Poſten des Vizepräſidenten 
der Stadt Warſchau frei geworden. Ein merk⸗ 
würdiges Licht auf die Parteiverhältniſſe in der 
Warſchauer Stadtverordnetenverſammlung wirft 
nun folgende Notiz der „Epoka“: Der Wirt- 
aden f beriet geſtern in den ſpäten Abend⸗ 
tunden über die Lage, die nach dem Tode Dr. 
Boguckis im Präſidium des Magiſtrats entſtanden 
ift. Der Klub will fih der Zuſammenarbeit mit 
dem Magiſtrat nicht entziehen und iſt be⸗ 
reit, ſeinen Kandidaten für den Poſten des Vize⸗ 
präfidenten der Stadt aufzuſtel len, aber unter 
folgenden Bedingungen: Es ſollen aus der Stadt⸗ 
verwaltung die Vertreter entfernt 
werden, die perſönlich bei der regierungsfeind⸗ 
lichen Politik engagiert find, und es foll eine 
Umgeſtaltung des Magiſtrats im Sinne einer 
loyalen Einſtellung zur Regierung vorgenommen 
werden. 


Vorläufig keine Erhöhung 
der Eiſenbahntariſe. 


Warſchau, 29. Januar. Wie der „Kurjer War⸗ 
zawſki“ meldet, hat fih die Regierung ent- 
loſſen, mit Rückſicht auf die gegenwärtige 
irtſchaftslage von einer Erhöhung des 
Eiſenbahntarifs vorläufig abzu⸗ 
3 be n. Die geplante Erhöhung ſoll aber 
päter beſtimmt durchgeführt werden. 


Ein neues Ausländergeſetz. 
In Nr. 5 des „Dziennit Uſtaw“ vom 26. Ja- 
nuar iſt eine Verordnung des Innenminiſters 
vom 15. Dezember über den Ausländerverkehr in 
Polen erſchienen, die ausführliche Beſtimmungen 
über den Einzel⸗ und Gruppenaufenthalt von 
Ausländern, über die Durchfa rt, die Nieder- 
laſſung und Ausweiſung von Ausländern ent⸗ 
ült. Die Verordnung wird in der vom Gejm- 
üro herausgegebenen Sammlung „Polniſche Ges 

ſetze und Verordnungen“ gebracht werden. 


Die Verhandlungen. 
Amzureichende Jugeſtändniſſe. 
fen; 29. Januar. Der „Kurjer Poznanſki“ 

meldet aus Berlin: „Geſtern ift die deutſche Ant- 
wort auf die Liſte der polniſchen Zugeſtänd⸗ 
Warst für deutſche r nach 
Warſchau abgeſchickt worden. Nach dem „Ber⸗ 
liner Tageblatt“ wird die polniſche Erklärung 
als unzüreichend betrachtet, und „man bes 
ürchtet“, die polniſche Regierung nehme an, daß 
ie weitere Zugeſtändniſſe Deutſchlands 
auf dem Gebiete der Agrarprodukte erlangen 
könnte. Die deutſche Antwort iſt mit Hilfe des 
Geſandten Rauſcher abgefaßt worden, der ge- 
ſtern aus Warſchau eintraf. Der Tag der näch⸗ 
ſten Zuſammenkunft der Bevollmächtigten Polens 
und Deutſchlands ijt noch nicht bekannt. Dr. Her⸗ 
mes weilt gegenwärtig in Berlin. 


Spaltung einer Partei. 

Warſchau, 29. Januar. Nach einer Meldung 
der „Gazeta Poznanſka i Pomorſka“ haben 7 Abs 
geordnete der Bauernpartei, die ſich mit der Po⸗ 
itit des Klubvorſitzenden Dabſki nicht folida- 
riſieren, beſchloſſen, in Krakau ein beſonde⸗ 
res Sekretariat zu bilden, pejes Bildung 
als Anſage einer Spaltung in der Baus 


— 


jernpartei betrachtet wird. 


Der Deveybericht. 

Warſchau, 29. Januar. Wie die „Agencja 
Wſchodnia“ erfährt, ſoll demnächſt der Devey⸗ 
bericht für das letzte Quartal des Jahres 1928 
erſcheinen. Dieſer Bericht wird eine Analyſe aus 
5 Gebieten umfaſſen, und zwar über die Durch⸗ 
führung des Stabiliſierungsplanes, das Budget, 
über die Zahlungsbilanz der letzten fünf Jahre, 
über den kurzfriſtigen TER stredit und 
über die Wirtjhaftslage. 


Gehaltserhöhungen. 
au, 29. Januar. Der polniſche Städte⸗ 
hat nach Erörterung der Hand der Be⸗ 

der Selbſtverwaltungsbeamten den 
Mag aten anheimgeſtellt, ein M o- 
natsgehalt zum Ausgleich der Teuerungs⸗ 
ſteigerüngen in den Jahren 1926 bis 1928 zur 
Auszahlung zu bringen. Zugleich hat er eine 
Erhöhung der Wohnungs⸗ und Teuerungszu⸗ 
ſchläge um 15 Prozent aufgetragen. 


Untergrund ahn für Warſchau. 

Warſchau, 29. Januar. Für den Bau einer 
Untergrundbahn in Warſchau gut der Magiſtrat 
4 Auslandsofferten erhalten. In einer der näch⸗ 
ſten Sitzungen will der Magiſtrat zu dieſen 
Offerten Stellung nehmen. 


Warſch 
verban 
N 

ſt r 


tländern vor J 
dem Kriege, im Kriege und nach dem 1 5 


Um den Staatshaushaltsplan. 


Warſchau, 29. Januar. Nach der geſtrigen 
Vollſitzung des Sejm trat die Haushalts: 
kommiſſion zuſammen, um das Generalreferat 
des Abg. Byrta über den Haushalt anzuhören. 
Nach dieſem Referat ſieht der Haushaltsvor⸗ 
anſchlag auf der Ausgabenſeite eine Summe von 
2.6 Milliarden Zloty vor, während die Ein⸗ 
5 auf 2.8 Milliarden veranſchlagt werden, 
jo daß alfo ein Haushaltsüberſchuß herausgerech⸗ 
net werden kann. Der Miniſterpräſident Bar: 
tel erklärte, daß ihn augenblicklich die Ausgaben 
für das Eiſen bahnweſen am meiſten 
intereſſierten. Er appellierte an die Kom⸗ 
miſſion, daß ſie ihre diesbezüglichen Beſchlüſſe 
einer Revi ſion unterziehen möchte. 


Wirtſchaftsenkente. 

Warſchau, 29. Januar. Wir leſen im „Robot: 
nik“: Der Plan der Schaffung einer kleinen Wirt⸗ 
ſchaftsentente, die in enger Beziehung zu den 
Nachbarſtaaten ſtehen ſoll, hat das Inter⸗ 
eſſe der polniſchen Regierung erweckt. 
Im 4. Februar beginnt in dieſer Angelegenheit 
eine Konferenz der Staaten der Klei⸗ 
nen Entente in Bukareſt. Von ſeiten Polens 
wird der Handelsrat der polniſchen Geſandtſchaft 
in Bulareſt, Dr. Smutny, den Beratungen als 
Beobachter beiwohnen. 


Derkracht. 

Lemberg, 29. Januar. (A. W.) Der in Lem⸗ 
berg bekannte Rechtsanwalt und Sportsmann 
Dr. Staniſtaw Praum hat fih dem Staatsan⸗ 
walt zur erfügung geitellt, indem er ſich ſelbſt 
wegen Veruntreuung zum Schaden einer Reihe 
von Banken und Privatperſonen in den An- 
klagezuſtand ſetzte. Er hat zugleich an die 
Kammer der Nechtsanwälte ein Schreiben gerich⸗ 
tet, in dem er ſeinen Advokatentitel niederlegt. 
Die Höhe der veruntreuten Summe ſoll an 
30 000 Dollar 8 Praun hatte mit 
ſeiner Frau ausſchweifend gelebt. 


Streikgefahr. 

Warſchau, 29. Januar. Auf dem Kattowitzer 
Delegiertenkongreß des polniſchen Bergarbeiter⸗ 
verbändes iſt beſchloſſen worden, am 11. Februar 
in den Streik zu treten, wenn bis dahin ein neues 
Lohnabkommen nicht unter Dach und Fach ſein 
ſollte. Ferner wurde beſchloſſen, ſich an andere 
Berufsverbände wegen Streikunterſtützung zu 
wenden und am 8. Februar eine neue Konferenz 
abzuhalten. Schon jetzt werden auf ſämtlichen 
Gruben Streikkomitees gebildet. 

— — 


ettlands evangelischer Biſchof 


in Berlin. 


Der verdienſtvolle Kirchenführer des Balten⸗ 
landes und Biſchof der deutſchen, evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Kirche in Lettland D. Poelchau ; 
Riga, weilt gegenwärtig als Gaſt der deutſchen 
Kirche in Berlin. In einem Kreiſe geladener 
Gäſte ſprach er über das Schickſal ſeiner Heimat⸗ 
10 e, und es entſtand aus ſeiner a je Er: 
ğ 


ung das erſchütternde Bild einer Märtyrer: 
irche, die faſt ein Jahrhundert hindurch Ver- 
folgungen und Bedrückungen durch die an 
und ſpäter auch bolſchewiſtiſche Regierung Ru 
lands 1 t geweſen war. Bei rs hart 
waren die Verfolgungen im Jahre 1919, wo mehr 
als 1000 evangeliſche Deutſche nach der Erobe⸗ 
rung Rigas hingerichtet und 20 2 755 aller 
deutſchen Geiſtlichen des gewaltſamen Todes ge⸗ 
ſtorben ſind. Aber auch über die kirchliche Auf⸗ 
bauarbeit konnte der Biſchof Erfreuliches be⸗ 
richten. Nach der Befreiung Lettlands am 
22. Mai 1919 hat auch die deutfhe evangeliſche 
Kirche in Lettland, die jetzt ſchon wi 49 
deutſche Gemeinden umfaßt, einen ſchnellen Auf⸗ 
ſchwung genommen. In friedlicher Zuſammen⸗ 
arbeit mit der nl evangeliſchen 
Kirche z die ungehinderte Entwicklung der deut⸗ 
fien lutheriſchen Gemeinden durch die neue Ber- 
aſſung vom November 1928 gewährleiſtet. Aller⸗ 
dings find dieje Gemeinden in ihrem Wiederauf⸗ 
bau auf eine tatkräftige Unterſtützung von ſeiten 
ihrer deutſchen Glaubensgenoſſen für lange 
Zeit angewieſen. 


Deutſches Reich. 


Selbſtmord 

eines Berliner Stadtoberinſpektors. 

Berlin, 29. Januar. (R.) Stadtoberinſpektor 
Auguſt S neider, der im September 1928 in 
die Anterſchlagungsaffäre der Stadtbank Nen- 
kölln verwickelt war, hat geſtern nachmittag 
Selbſtmord verübt, indem er ſich vor einen 
D-Zug warf. 

' Familientragödie 
in Berlin-Lichterfelde. 


Berlin, 29. Januar. (R.) In Lichterfelde bei 
Berlin geriet geſtern der Händler Schneider mit 
einem & n in einen heftigen Streit, in deſſen 

erlauf der Vater auf den Sohn ſtürzte und 
ihn würgte. Um dieſen zu befreien, griff die 
Mutter nach einer großen Schneiderſchere und 
brachte damit ihrem Mann 15 Stiche bei, ſo daß 
dieſer ſofort getötet wurde. Mutter und Sohn 
wurden vorläufig feſtgenommen. 


Aus anderen Ländern. 


Bon der Heilsarmee. 

Neuyork, 29. Januar. (R.) Ueber die t: 
frage in der Heilsarmee ijt eine Berjtü igung 
— rteien noch nicht erzielt 
worden. Pyh edeſſen wird heute erneut 
dem Gericht verhandelt werden über das Er- 
ſuchen des Generals Booth, ſeine jeung durch 
den Hohen Rat der Heilsarmee für ungültig 
zu erklären. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


Ver autwortlich für den politiichen Teil: Johannes Senftieden 
Jür Handel und Wirtſchaft: Guido Saehr. Für die Tele: Aus 
Stadt n. Sand, Gerichtssaal u. Brieftaſten: Rudolf herbrechtsmeyer 
Für den übrigen xedaltionellen Teil und für die illuftrierte 
Beilage „Die Zeit im Bild“: Johannes Senſtleben. Für den 
Anzetgen- und Reklameteil: Margarete Wagner, Kosmos 
Verlag: 1 Druck: Drukarnia Concordia 
Güm. in Poſen. Zwierzyniecka 6. 
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a a Wenn man tagtäglich- das altbewährte 
Mie shitt AOMRIPPE? ++: e 
z verwendet. Erhältlich in allen Apotheken und Drogenhandlungen. 
man sich vor ® chem. Pharm. Fahr k #.BARCIKOWSKIS I, Pena 


paar Wincenty und Marja Wieczorkiewicz Zu dieſem Termin waren 34 poln. Mark gleich 
Aus dem Gerichts ſaal. und der Kaufmann Zygmunt Hajje hatten im Briefkaſten der Schriftleitung. einem Zloty. Mithin betrug der Geſamtwert 
Dezember 1926 und Januar 1927 deutſche Zi⸗ der eingetragenen 266 110 poln. Mk. gleich 


* Poſen, 28. Januar. Am 27. Oktober v. Is. garren eingeſchmuggelt. Das Gericht verurteilte rech hr dente ben 42 bis 4, lde eben 5 Se 44 
ſollte die Famile Stubiſzynſti in Promno Wieczorkiewicz zu 6200 Zloty, ſeine Frau zu VCC EHE aa iR e eee 
durch den Vollziehungsbeamten Luborkowſki ex⸗ 500 Zloty und Haſſe zu 300 Zloty; die Zigarren L. K. in P. 1. Sowohl Sie als Schuldner, aun i 
Bun: let erihien Be uf beld des ... wurden beſchlagnahmt. wie auch die Gläubiger find berechtigt, Die ge- | . — 
eamten Szefler erſchien. Auf beide gingen die * Graudenz, 28. Januar. Wegen Beleidi⸗ richtliche Aufwertung zu beantragen. Wir mirs i 
Samilienmitglieder mit Stühlen, Aexten, Dung- gung des Stadtrats Murawſki hatte ſich der den Ihnen in Ihrem eigenen Intereſſe raten, 8077 F 
Fabeln los; auch der zu Hilfe eilende Wacht: verankwortliche Redakteur Guzialek des hieſi⸗ die Aufwertung zu beantragen, falls das von der Kufteiert 5 Di Novell 
meiſter Samarzewſki wurde blutig geſchlagen. gen ſozialiſtiſchen Blattes „Pochodnia“ zu ver- Gläubigerſeite aus nicht geſchieht. 2. Für die I. S. ‚I a Fern ROMANE 3 SANS 
Schließlich wurde die sen. aber doch durch⸗ antworten. Der Angeklagte wurde zu 100 A j VVV erie. Lieferung 1 und folgende à 55 Groſchen. 
Kto Pankracy Skubiſzynſki er 6, Zloty Geldſtrafe oder zu zehn Tagen Ge- ufwer ung iſt ni lung n, Nach auswärts mit Portozuſchlag. 

ntoni und Wincenty S. zu je 2 Mo fängnis verurteilt. Der Verurteilte hat Be- dern vielmehr der Tag der Eintragung in das Buchhandlung der Drukarnia Concordia Sp. Mics 
naten Gefängnis verurteilt. — Das Che: rufung eingelegt. Grundbuch maßgeblich, alſo der 20. Juli 1920. Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


5 A POLLO“ DANCING 


Niedagewesene künstlerisch-literar sche Attraktionen 
im Restaurant-Dancing „APOLLO“ in Poznań, ul. Piekary 17. Tel. 11-92 


Willst Du vich amüsieren und angenehm den Abend verbringen, komme und überzeuge Dich, 
dass das, was Du siehst, Deine Seele erfreut! 


Als Verlobte empfehlen sich: 


Ernestine Pluntke 
Reinhold Marquardt 


Szkaradowko Wiosciborz 
pow. Rawicz pow. Sepölno 
im Januar 1929. 


Zur rogramm vom I. Februar 1929: Ir Ange und 
og. Iren: Juhacz Margit Gardos das Punktalglas. 
(Exz ntrische Tänze (v.d Operette Budapest) b Si d durch die Mi 
Rose Waldow Jeanette d’Oswald 3 n gen ee die Mitte des 
(Mondäne Tänze) (v. Moulin Rouge, Paris) un ta glases licken oder schräg 
i D Tat durch seine Randteile, überallhin sieht 
uo tatray Ihr Auge deutlich. Die Flächenkrü 
` (Das beste Tanzduett). 8 . ie ichenkrüm- 
Ackermannsı p. 100 kg mungen des Punktalglases sind so be- 


rechnet und im Zeisswerk so peinlich 
genau ausgeführt, daß sie mit dem leben- 
den, beweglichen Auge zu einem voll- 
kommenen optischen System vereint in 
jeder Blickrichtung punktscharfe Netz- 
hautbilder entwerfen. 
„Zeiss-Punktal“ macht Ihr Auge wieder 
normalsichtig, macht Sie wieder zum 
vollwertigen Menschen. 


ZEISS 


22 
Punktalgläser 
für Brillen und Klemmer 

Man achte auf das Wort „Punktal“. 

Ashnlich Klingendos Ist nicht „ Z E 1 ge, 

Ein Blick in die Auslage der optisch, Fachgeschäfte 

zeigt Ihnen, wo Zeiss Punktalgläser geführt werden. 

Ausführliche Beschreibung „Punktal 405 und jede 
Auskunft kostenfrei von Carl Zeiss, Jena, 


Orig. Isaria-Gerste....... 58.— zł 

„ Bavaria-Gerste..... 58.— „ 

„ Danubla-Gerste .. . 58.— „ 
Weibulls-Landskrona: 

Orig. Echo-Hafer .......«. 56.— 55 

Pferde bohnen . 60.— „ 

Victoria-Erbsen ....10— , 


einschl. neuem Jute-Sack. Händler er- 
halten Rabatt. Das Saatgut ist von der 
W. I. R — Poznan anerkannt. 


Saatzucht Leko we 
Kotowiecko (WIkp.) 


Bahnstation Ocigz-Kotowiecko. 


Jeden Sonn- und Feiertag „Fünt Uhr⸗Tee“ mit künstl. Darbietungen. 
Eintritt frei! Gedeck 8,00 21 
ACHTUNG Wir empfehlen ihrer Aufmerksamkeit unsere erstklassige Küche sowie unser 
reichhaltig mit feinsten belegten Brötchen versehenes Büfett, wie auch die 
grosse Auswahl ın- und ausländischer Getränke. a k 
Reelle und flotte Bedienung! Mässige Preise! 
Hochachtungsvoll 
Restaurant „APOLLO“ 


Kabarett - Dancing - Bar. 


„A POLLO“ 


Telefon 1192 RESTAURANT | Piekary 16/17 
Freitag. d ’ 
a m, Grosser Hausball a avenas s un. 
$ fü 
Achtung! se Achtung! "oie erone ciato 


die korpulenteste der Damen 


Tauzkonkurrenz mit Prämierungen! 
Humor! Die Jury wird unter den Gästen gewählt! Stimmung! 


Die Direktion. 
Städtiſcher 


Beamter 


46 Jahre alt, lebenslängl. 
angeſtellt, 1100 21. monati 
Gehalt, Witwer, ſucht eine 
liebe, tüchtige Frau. Gefl. 
Offerten mit Bild an Ann. ⸗ 
Exped. Kosmos, Sp. z o. o. 
Poznan, Zwierzy niecka 6, 
unter 244. 


DANCING 


Drahtgeflechte 
“um 6 
. Girton und 


Er * 


Preisiiste gratis 
‚Riexander Maennel 2 
Howy vv 3 (Woj. Parn.) I 
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Die Firma Nilragin-Wert Dr. A. Kühn, Berlin, erteilte uns 
die Bertretung des Verkauis von 


„NITRAGIN“ 


Impfpräparat für Erbſen, Bohnen, Alee, Lupine, Luzerne, 
Wicke, Peluſchte et. Glänzen der Ernteerirag. 
Verlangen Sie bitte Pro pekte. 


Drogerie UNIVERSUM 


Poznań, ul. Fr. Ra'ajezala 38. 


Kiefern⸗Brennholz 


Kloben und Rollen, nur — Ware, liefert ſofort 
in Waggonladungen ab Verladeſtation Klosowice 
bei Sieraków, Firma er Wilke, Len . 
Poznań, ul. Sew Mielżyńskiego 6. elefon 2131 


Poznan, 27. Grudnia 14 
Heute und die folgenden Tage 
das Filmmeiſterwerk: 


Die Dame Im Ichlaufagen 


DieWage trügt nicht 


ie saat Ihnen die Wahrheit! — ondgegendes rene 
sie sa e Karneva À Nadiogeſchäft Badioapsarae aul Raten} 


Futterkalk wirkt 
Wunder un. schützt 
vor allen Krankneiten 
Zu haben in allen Ein- 
u. Verkaufs- Verewen 
Rolnik, Drogerien, 
h Apotheken usw., wo 
ni ht z. haben. versend. 


ChemiseheFahrikCentralii 


Waly Z ta Augusta 10a 
ebe bK. 
for Nechabmuneen wird gewarst! 


+ Lampen⸗Apparat, ſtarker 
Empfang, mit Ausſchaltung 
der ſtädt. Station 160.— N. 
Derſelbe Apparat in einem 
Kalten eingebaut 250.— 2. 
Die Preiſe ſind dieſelben wie 
bei Barkauf. Preis liſt. gratis 
Witold Stajemwski 
Poznan Stary Rynek è 


Klcereiber 


sofort leihweise 
abzugeben 
G. Scherfke, 
Maschinenfabrik. Poznan 
Suche tuchtigen unverheirateten, engh 


Hofbeamten mer sun: 


aus outer Familie für gleich oder jpäter, evil 
auch Vertretung bis 1. 4. | 


G. Witte, Nowydwör: 
Post Wroclawki, Kreis Chelmn! 


Mützen 
Halbmasken 
Scherzartikel 
Luftschlangen 
(100 Pakete 26 zł) 


B Manke 


Papier — Schreibwaren. 


Poznań, Wodna 


Nr 5. 
Fernsprecher 5114. 


ohne Konkurrenz. in Kreis: 
ft.ıdt gelegen, zu verkaufen 
Offerten an die Ann.⸗Exped 
Kosmos, Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzuniecka 6, 
unter 245. 
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Automobil - Zubehör 


Ersatzteile, Autobereifungen erstklassigen Fabrikats, wie = 
Goodyear, Goodrich, Firestone u. Dunlop, sämtliche Kugellager EPLELLELTELTLETILLTEN 
sowie uele und Schmierfette empfiehlt unter Konkurrenzpreisen L 7 


„Febauto“, Franciszek Beszterda 
K. Kuzaj 


Poznań, ul. Dąbrowskiego 2. Tel. 6397 
27 Grudnia = 


Ein ſehr gut erhaltenes 


Landaulet, 


Berliner Fabrikat, fteht preiswert zum Verkauf. 


Fa. M. Schön, Wagenbau, Koseian. 
Faſanen zur Zucht 


(Hähne und Hennen hat abzugeben 
Leśnictwo Bachorzew, Poſt und Bahn Jarocin 


rr 
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Achtung! „ ie ee G hes gui möbl. 


* 
Aammerjäger eng: ( Wohnungen 1 Zimmer 
Ratten Bezahl nach Erfolg. Hl 
ana. an Am Ye „No mo |g mn — mit Telefon und elektr. Lich 


E g Sp. z o. o. Pogra 3 ie ſofort an nur beſſer. Herrn zu = 5 = 
eas amnas — ey rzyniecka 6, unter 246. möv Jimmer vermieten. 25 -Saison a enoi 18 In 
Metall- : ul. 3 Maja 3a, III. Ser Pelle A 2 verkaur 
Bettstellen perf. Schneiderin evtl mit voller Benfion | 2 eleg. mobi erte] Herrenpeize eigene Aus velche die Bee und polnische Sprache 
tt r F E 5 Nähe Zool. Gart von berufs⸗ f Zimmer arbeuung von 155.— ab. ‚eherrscht un eutsch «stenographiert, 
Feldbetten vie Kleider, Koſtüme und tat Tame ab! 2 eu den denn eh Au alles andere halber Preis sucht ab sofort 
Swen akt enpfedl und außer den dn u. O Be Kan elnſch Lich. He En eroje Chen er gesucht J MAPAN Puter 1 bäulch E. Rehleld'sene Buehhandlung 


Seloſtſabrikat sing 
Spezialmagazin 
Poznafi, Strzelecka 32 
Tel. 2661. Tel. 2652. 


COR T BOETTGER 


a i y j A 7 i 
an Ann. Exp Ko m è Sp ` ind zur gu nan , E | Of a. Ann rv dom e Be Hankiewicz, Poznan, antaka 5 


; i Rosmo: Sp.z o o, Po aù |z ¿ * iel 
o o, Pozuan Zwierzr⸗] 0 Sp. Sp. 3 0.0., Yoznan Z ie| Poznan, Wielka 9. 
niecla 6, ia 250 3°° | Zwierzyniecia 6, unt. 247 toyniecta 6, unter 252. Eingang ul. Szewska. 


